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Neue Abonnenten
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das brüte Vierteljahr 1902 schon von jetzt den

«Badischen Beobachter " umsonst und portofrei von der

Elbedition zugesandt . _

$ nv Tagesgeschichte .
Karlsruhe , 27 . Juni.

Centrum und Polen .
. 2 >r diesen Tagen ging die Nachricht durch die Blätter ,

^ e Polen wollten für die nächste Neuwahl zum Reichs -

Me auch im Dortmunder Wahlkreise einen eigenen
Kandidaten aufstellen . „Auch " — damit ist hier ge*
weint : ebenso wie bei der letzten Ersatzwahl zum Reichs¬
te j„ i Wahlkreise Duisburg . Als es sich um diese

Letztgenannte Ersatzwahl handelte , ist ja thatsächlich schon
° as Losungswort ausgegcben worden , in allen Wahl¬
kreisen des Jndustriebezirkes . wo eine hinreichende An¬
zahl von polnischen Wählern vorhanden ist , eigene pol¬
nische Kandidaten aufzustellen . Wen » die Pole » nun
>ni Dortmunder Wahlkreise thatsächlich dasselbe thnn
wollten , würde das nicht weiter sonderbar sein , sondern
io ziemlich den im Voraus gehegten Erwartungen ent¬
sprechen. Die Dortmunder „Trcmonia " berichtet indessen,
daß die besagte Nachricht nicht den Thatsachen entspreche
und macht sich lustig über die „vereinzelten Radau¬
brüder " unter den Polen des Dortmunder Bezirke ?, die
mit solchen Sondcrgelüsten sich tragen und nach der

Mittyeilnng des genannten Blattes mit einem Beine im

socialdemokratischen Lager stehen sollen . „Das GroS
unserer polnischen Bevölkerung — so berichtet die
»Trcmonia " weiter — will natürlich nichts wissen von
diese » Agitatoren " .

Das ist auch richtig , das; die Schimpfereien der be>
lannten polnischen Hetzblätter meistenthcils sehr über -
ichatzt werden . Sogar der durch und durch hakatistische
Oberbürgermeister von Posen hat sich neulich im

breußischcil Herrenhause lustig gemacht über die Wichtig -
« ' t, die die Minister in ihren Parlamentsreden den

Ausfällen jener Radaupressc beilegen ; daß sie es auch
w > Ernste thun und ebenso reden m einer vertraulichen

Sitzung des Staatsministcriums , ist zu bezweifeln . Das
nt jedenfalls gewiß , daß bei den preußischen und auch
°ei den österreichischen Polen gegenwärtig noch mmier

gemäßigteren Elemente die Oberhand haben . Aber
° us Andere ist auch nicht zu bestreiten , daß die radikalen

Wucrftrömungen fortgesetzt an Einfluß auf die polnische

Bevölkerung gewinnen , und daß auch in denjenigen
polnischen Zeitungen , die bisher die gemäßigte Richtung
vertraten , die radikalen Ausfälle je länger desto häufiger
werden .
. Das beste Beispiel dafür ist der „ Kurycr Poznanski " .
Dieses Blatt nimmt unter allen preußischen Polenblättern
esne führende Stellung ein und hatte ehedenr enge Be¬

ziehungen zu der Richtung des Herrn Erzbischofs von

*1- Die Badeanstalten verschiedener
Völker .

Kulturgeschichtliche Studie von Dr. Ma
^
x B

^
re^ er.

^
Von ärztlicher Seite ist immer auf die Nützlichkeit und

den hohen sanitären Werth des Badens hingewiesen
worden , und es ist init Freuden zu begrüßen , daß mit

her Anlage von Badeanstalten , namentlich für die ar¬

beitende Bevölkerungsklasse , von vielen größeren und

mittleren Städten längst begonnen . worden fft, daß dort

den: Arbeiter seit geraumer Zeit schon die Wohlthat des

Badens zu Gute kommt .
Wersen wir jedoch zunächst einen Bück auf die Bade -

kimichti ' ngen eines alten Knlturvolke ?, bei welchem das

Bad eine ganz bedeutende Rolle spielte , auf die der

Römer .
In der Mitte des länglich viereckigen Badegebäudes

und zwar im Kellerraume , lag das HeizungSzimmer
(ttypaeaustmn ), auS welchem sich Röhren (calidnctus )
durch die Zimmer zur Lufterwärmung verbreiteten ; über
dem Hypocaustum war ein Raum mit drei übereinander
stehenden Kesseln (ahena ) ; aus dem oberste » (t

'
rixiäarinm )

stoß kaltes Wasser in den mittleren (tspidarium ) und ,
hier lall geworden , in den untersten (eaiidarinm ), um
heiß zu werden . Aus jedem Kessel führten in die Badc -
limmcr , welche die Namen der Kessel trugen , der beiden
für die Mädchen und Frauen bestimmten Abtheilungen
des Gebäudes mit Hähnen (epistoinia ) versehene Röhren .
Der oberste Kessel erhielt sein Wasser aus einem gestillten
Behältnisse (ca -tellum ), das gewöhnlich durch einen be¬
sonders angelegten Aquädukt gespeist wurde . Ferner
sdg noch über dem Heizungsraum das rundgebaute
^ ockene Schivitzbad (pyriaterion Laconium ) , mit welchem
jpiebenim das warme Bad (caldarium ) verbunden war ;
st? "er die concamerata sndatio , wo man sich den Schweiß
uotrocknete und den Körper reinigte ,

v, . . » Litern Zinimer befand sich ein steinernes oder

,
' Eenes Becken (alveus ), um dasselbe ein Geländer

Wp lmi ) Zwischen diesem und den Wänden war
J ?uw (schola ), wo diejenigen , welche noch zu
gedachten oder bloß der Unterhaltung wegen das

tu » ,
besuchten, sich aufhielten . Im Boden des Laconi -

o war eine metallene Klappe (clypens ) angebracht ,

Posen . Es hielt sich früher sorgfältig fem von der

Radaupolitik der verschiedenen polnischen Hetzblätter .
Aber in neuerer Zeit hat eS mehrfach solche Anfälle
bekonimen — seit dem Ableben seines früheren Leiters ,
des vortrefflichen Dr . Kantecki. Und ganz neuerdings

hat es wiederum eine solche Entgleisung erlebt in der

Gestalt einer Besprechung der letzten preußischen Polcn -

vorlage . Es ist einfach toll , was dort geleistet wird :

besagter „Kuryer Poznanski " macht zum großen Theile

das - Centrum verantwortlich für die Bewilligung

dieser neuen 2 ' / , Millionen Mark zur Stärkung des

Deutschthums in den preußischen Provinzen Posen und

Westpreußen . Die richtige Antwort darauf hat ein

Centrumsabgeordneter in der „Kölnischen Volkszeitung

gegeben : er hat dem Posener Blatte bewiesen, auf wie

falscher Fährte eS sich mit seinem Angriffe gegen das

Centrum befindet , und wie thöricht es handelt , indem es

in seiner unüberlegten Stimmung gerade auf die besten

Freunde der Polen , auf das Centrum losschlägt . Wohl

um zu zeigen, daß auch in anderen Centrumskreisen

dieser Tadel gegen den „ Kuryer Poznanskl
" gebilligt

wird , druckt die Berliner „Germania " den ganzen Artikel

der „ Köln . Volksztg .
" ab . . . ,

Wir unsererseits haben schon ftühcr in demselben

Sinne geschrieben und können unS deswegen heute damit

begnügen , auf diese weiteren Kundgebungen der „ Köln .

Volksztg ." und der „ Germania " zu verweisen . Sie ent¬

sprechen in ihrem Gedankengange ganz genau unseren

eigenen Darlegungen aus früherer Zeit . Man weiß ja ,

daß die Polen in der Beurtheilung politischer Dinge

außerordentlich leicht zu überschäumender Auftegung

neigen ; der polnische Reichstag verflossenen Angedenkens
ist das klassische Beispiel dafür . Hinterher , wenn das
Blut sich wieder abgekühlt hat , pflegt die Reue nicht

auszubleiben . Aber diese Reue bleibt leider in den

meisten Fällen ohne die nachfolgende Besserung : bei der

ersten Gelegenheit , wie diesmal bei der Beurtheilung der
letzten preußischen Polenvorlage , schäumt das Gefäß von
Neuem in wildester Weise über .

Gerade deswegen darf nian eben solche Ausfälle der
polnischen Presse nicht gar zu tragisch nehmen . Aber
bet aller Erregung , auch ivenn dieselbe znin Theil ent¬
schuldbar ist, sollten die polnischen Blätter sich vor Einem
durchaus hüten : nämlich vor so ungerechten Verdächtigungen
des Centrums . Dafür ist der augenblickliche Zorn keine

Entschuldigung . Ein solches Vorgehen ruft aber den

Verdacht wach , bei den Polen entwickele sich eine wirk¬
liche Abneigung gegen das Centrum ; und einen solchen
Verdacht sollte man im Lager der Polcnpartei niemals
aufkommen lassen , damit mau sich nicht an : Ende doch
auch noch den einzigen nnd letzten Freund entfrenide ,
daS Ccntrum .

Das Centrum kann recht gut ohne die Freundschaft
der Polen bestehen . Die Polen brauchen aber daS

Centrum nothwendig in den Parlamenten nnd würden

ohne das Centrum mundtodt sein . Ihr eigenes

Interesse sollte ihnen also sagen , daß sie sehr thöricht

handeln würden , wenn sie noch weiter Krieg gegen das

Centrnm führen wollten — abgesehen von den Geboten

der politischen Dankbarkeit .

Die neuen Handelsverträge .
Die Negierung der Vereinigten Staaten

on Amerika denkt gar nicht daran , unseren

Freihändlern " den Gefallen zu thun und gegen

n Zolltarifentwurf der deutschen Reichsverwaltung

chde anzusagen . Diese Iiicht mehr neue Wahrheit

irb von frischem bestätigt durch bine
^

schriftliche

mßerung des amerikanischen Staatssekretärs H a y .

as offiziöse Telegraphenbnreau verbreitet die Mel -

welche mittels einer Kette in die Höhe gezogen oder-

niedergelassen werden konnte, um im erstercn Falle die

Hitze herein zu lassen , im anderen sie zu dämpfen .
Außerdem enthielt daS BadehauS Ankleidezimmer (apo -

dyteria ), Salb - und Oelnngszinimer (unetoria , elaeotbesia )
und zum Striegeln und Retben mit besonderen Instru¬
menten bestimmte Gcinächer (frictoria ).

Ilm die Badeanstalten herum hatte man Plätze fiir
gymnastische Uebungen nach dem Bade angebracht , und

auf dem Dache des Hauses konnte man Sonnenbäder
nehmen .

Die meisten öffentlichen Bäder wurden unter den
Kaisern Nero , Vespasian , TituS , Trojan , Caracalla ,
Diocletian u . f. w . erbaut , sie dienten jedoch mehr als
VergnügungSorte , als dem eigentlichen Zwecke deS
Badens .

In allen von den Römern eroberten Ländern wurden
den römischen Legionen Badeanstalten erbaut , deren
Ueberreste noch heute bei Aachen , Neuwied , Wiesbaden
Badenweiler und Baden -Baden zu sehen sind .

Was die Badeeinrichlungen der Griechen betrifft , so
werden schon bei Homer den ankommenden Freunden
und Gästen vor Allem warme Bäder bereitet . Der
Grieche lagerte sich niemals zum Mahle , bevor er nicht
gebadet hatte und das Hausbad befand sich stets im
Innern des Hauses . In Athen namentlich gab eS zu
Alexander des Großen Zeit , sowie später unter de»
römischen Kaisern , insbesondere unter Hadrian , elegante
öffentliche Badeanstalten .

Die Völker des Islam haben daS Bad vollständig
in ihre Sitten und Gebräuche ausgenommen . Der Islam
schreibt seinen Bekenner » sorgfältige Beobachtung der
körperlichen Reinheit und zu diesem Zwecke wiederholte
tägliche Waschungen vor . Zu diesem Behufe haben nicht
nur die Reichen prachtvolle Bäder in ihren Häusern und
Gärten , auch für das Volk sind in jeder Stadt Bade¬
häuser angelegt . Die Araber brachten diese Vorliebe ftir
luxuriöse Bäder mit nach Spanien , jedoch wurden die¬
selben nach Vertreibung der Mauren von den christlichen
Spaniem wieder zerstört .

Die Einrichtung der Bäder bei den Völkern des
Orients , bei den Persern , Türken , in Syrien ,
Aegypten K ., ist mit geringen Abänderungen eine gleiche

düng , daß Herr Hay in einem Briefe an den Abge¬
ordneten Tawney sich dahin geäußert hat : er sei
nicht beunruhigt über die deutsche Zolltarif¬
vorlage . Ihre Annahme sei unsicher . Doch selbst
wenn die Vorlage angenommen würde , sei der Zweck
der Zollerhöhnng nur , eine Grundlage für die Ver¬
handlung über Handelsverträge zu haben .

Eigenartig wird man berührt durch eine Meldung
aus O e st e r r e i ch . Danach wurde der ungarische
Ministerpräsident amtlich davon in Kenntnis ; gesetzt,
daß Oesterreich die bestehenden Handelsverträge
kündigen wolle . Damit ist nun den Ungarn end¬
lich einmal von Wien aus Entschiedeicheit gezeigt .
Sie müssen sich nun endlich entschließen darüber ,
wie sie sich in ihrem handelspolitischen Verhältnisse
zu Oesterreich stellen wollen . Nach den geltenden
Bestimmungen muß nämlich die eine Regierung der
andern bis längstens zum 1 . Juli die Erklärung ab¬
geben , daß sie die bestehenden Handelsverträge znm
1 . Januar kündigen will . Sonst verliert sie die Be¬
rechtigung dazu . Erfolgt min noch keine Ver¬
ständigung zwischen den beiden Reichshälften , dann
kann die gemeinsame Regierung der garten Mo¬
narchie die Verträge kündigen , wenn Oesterreich das
beantragt . Bevor die Magyaren sich der Gefahr
einer Vereinzelung aussetzen , werden sie sich wohl
zu einer Verständigung mit Oesterreich int eigenen
Interesse entschließen . Die Vereinzelung würde
ihnen sehr schlecht bekommen .

Die Wahlreform in Hesse«.
Die Zweite hessische Kanimer hat die Negierungs -

Vorlage betr . die Reform des Wahlrechts in erster
Lesung verabschiedet . Leider sind , wie wir bereits
gemeldet haben , die Aussichten auf eine Verständigung
mit der Regierung und der Ersten Kammer erheblich
gesunken . Angesichts der raschen Bcvölkernngszu -

nahme der Städte Mainz , Darmstadt und Offenbach ,
sowie des auch erheblichen Wachsthums von Worms
und Gießen will die Regierung die Lisherige Ver¬
tretung dieser Städte im Landtag um je einen Ver¬
treter vermehren und außerdem dem Großhe >-zog das
Recht einräumen , drei Oberbürgermeister dieser
Städte in die Erste Kammer zu berufen . Diese Be¬

stimmungen wurden von den ländlichen Mgeordneten
etüschieden bekämpft und schließlich fanden weder der

Regierungsantrag noch Kompromrßnnträge , die

wenigstens einen Theil des in der Regierungsvorlage
geforderten gewähren wollten , Aitnahnie . Eilte
weitere wesentliche Aenderung wurde durch den Be¬
schluß hcrbeigefiihrl , welcher die Au -aibuna beä Wahl¬
rechts von der Entrichluna zweier Ziele Slavtssteuern
unabhängig macht . In schärfstem Widerspruch mit
der Regiernttg nahm schließlich die Mehrheit die Ein -
flihrung der gesetzlichen Wahlpflicht auf . Sogar die

bestimmte Erklärung der Regiening . daß an dieser

Frage das Gesetz eventuell scheitern werde , fruchtete

nichts . Mit 29 gegen 11 Stimmeit wurde der An¬

trag des tiationalliberaleu Mgeordneteir Reinhart
auf Einführung der Wahlpflicht aitgenommen , die

für den Verstoß gegen die Wahlpflicht beantragte Geld¬

strafe jedoch abgelehnt . Namens des CentrnmS ,
welches die Wahlpflicht ablehnte , erklärte Abg . Mol -

than , daß die Znstimmuttg seiner Freunde zur Wahl¬
pflicht abhängig sei von der gleichzeitigen Einführung
der Proportionalwahl , die auch den Minderheiten
den gcbührendett Einfluß sichere . Der Verlauf der

langen Debatten schuf darüber volle Klarheit , daß ab¬

sichtlich dem Zustandekommen des Gesetzes Schwierig¬
keiten gemacht werden . Ein Theil der ländlichen

nationalliberaleit nttd bauertibüttdlcrischen Abgeord¬
neten hat anscheinend nicht den Mttth , vor dem Lande
das direkte Wahlrecht offen abzulehneit , und so ver¬
sucht nian cs , auf Seitcmvegen dasselbe Ziel zu er¬
reichen . Es wird sich in der Meilen Lcsiing zeigen ,
ob diese Taktik weiter befolgt wird . In jedem Falle
wird das hessische Volk klar zit erkemten in der Lage
sein , auf welcher Seite die lvahreu Frennde des
direkten Wahlrechts zu suchen sind .

Wie wir genteldet haben , ist Aussicht vorhanden ,
daß in der zweiten Lesung eine Einigntig erzielt
wird .

Hin zu Rom !
In der „Germania " vom 2 . Mai d . I . (2 . Blatt )

war zu lesen , daß int holländischen Bisthttm Haarlem
jährlich ettva 500 Altkatholiken zur katholischen Kirche
übertreten . Nach unseren Erkundigiutgeu kötine »
wir diese Angabe im Wesentlichen bestätigen . Die
Zahl der Ilebertritte beträgt über 500 wenn man die
Kinder , und ebenso wenn matt die Rücktritte von
solchen früheren Katholiken mitrechnet , die — meist
wohl in Folge gemischter Ehe — abtrünnig geworden
tvaren . Rechnet matt jedoch diese Fälle und die Kinder
nicht mit , so traten nach den offiziellen Statistiken der
Diözese ttnd deS Staates im Kirchensprcngel Haarlem
allein im Jahre 1899 : 380 , 1900 : 370 , 1901 :
391 , 1902 bis zum 15 . Juni : 225 Erwachsene zur
katholischen .Kirche über . Diese letzte Zahl umfaßt
also die Uebertrttte von weniger als einem halben
Jahre und lässt somit für das ganze Jahr eine Zahl
erwarten , die von 500 nicht mehr allzuweit entfernt
sein dürfte . Jit den anderen katholischen Diözesen
Hollands sind Bekehrungen cbensalls sehr häufig .

Deutschland »
Berlin , 26 . Juni .

-— Die AölösnngstranSporte für die ostasiatische
Vesatzungsbrigaoe traten heute auf dem Dampfer
„Pisa " und dem Reichspostdampfer „König Albert "

von Hamburg die Ausreise nach Ostasien an .
— Der „ Rcichsanzeiger meldet : Dem General¬

intendanten Grafen v . Hochberg wurden Kreuz und
Stern der Komthure deS Hausordens von Hohen
zcllern verliehen .

[ll Die Zolltarif -Kommission des Reichstages hat
sich feit Motttag mit den G a r n z ö l I e n beschäf

I tigt . Es handelt sich dabei um einen Zoll , der stet
bei solchen Verhandlungen langwierige und erregte
Debatteit hervorrttft : denn die Weberei hat ein großer
Jmleresfe daran , daß diese Garnzölle nicht zu hach
mißfallen . £ve(tl verlangt bic Weberei ritte .Herab -
sepnng der bestehenden Garnzölle , namentlich ftir die
feinsten Garnnummern , tveil die deutsche Spinnerei
noch immer nicht so feine Nummern hersteKt , wie sie
theilwcise im Auslände hergestcllt werden . Die In¬
teressen der Weberei wurden in der Kommission be
onders durch den natiottalliberalcn Abg . M ü n ch-

F c r b e r vertreten . Man hatte gehofft , am Diens¬
tag zu einer Slbstimmmtg zu gelangen , in dieser
Hoffming sich aber getäuscht . Die Debatte hat die
gaitze Dienstags - und auch die Mittwochs ^Sitzuug
ansgefüllt . Erst am Schlüsse der Mittwoch -Sitzung
kam cs zur Abstimmung . Dabei wurden die Sätze
der Regterttitgsvorlage nbgelehtst , ebenso die Anträge
der äußersten Linken auf Zottfreiheit . Die Beschlüsse
iauteu folgetrderttmßen : Pos . 438 (Garn , roh , ein -
drähtig ) je nach der Nummer verschieden von 4 bis
30 Mark , ansteigend nach der Höhe der Nuntmer ,
nach Anträgen der Mgg . Spahn , Miinch - Ferber ,

wie der vorher geschilderten . Gewöhnlich wird mit dem
Bade selbst noch die Operaüon des Knetens (MassirenS )
verbunden , welche Arbeit etwa dreiviertel Stunden in
Anspruch nimmt . Nach dem Bade ruht man in einem
kühlen Zimnier , auf 's Lager ansgestreckt und mit Tüchern
eingehüllt , nnd genießt Kaffee , Sorbet oder Limonade .

Große Freunde vom Baden jeder Art , von Dampf -,
See - und warmen Bädern sind die Japanesen .

In Deutschland wurde daS Baden besonders von
Karl dem Großen zur allgemeinen Anwendung gebracht
Bekannt ist ja , wie oft er selbst in Aachen badete , der
Stadt , die ihren Aufschwung speziell ihren warnten
Quellen verdankt . Ueberall entstanden im Mittelalter
öffentliche Dadestuben , und die Bürger nnd selbst die
Baitern legten sich im eigenen Hause ein „Badestüblein " an .

Nach und nach bildete sich die Zunft und das Gewerbe
der Bader und Barbiere aus , welche ihre Badestuben zu¬
gleich zu Kurplätzen für daS Volk einrichteten , wo sie
neben dem Baden noch das Schröpfen und Aderlaffen
besorgten . Badergassen finden sich noch heute m fast
allen Städten . Sie sind die Uebcrbletbsel aus jener
Zeit . Das Leben in den Vädem war jedoch im Mittel -
alter und in der späteren Zeit ein sehr freies , unbe¬
fangenes und höchst lockeres , und so kam das Baden
selbst in Verruf , und hörte als Volksgebrauch all -
mälig auf .

Lange Zeit hindurch hat man den Werth deS Badens
verkennen gelernt und erst im neunzehnten Jahrhundert
begann das Badcwesen durch Einführung öffentlicher
Badeanstalten wieder einen wirklichen Aufschwung zu
nehmen . Einestheils wurden Bade - und Schwimman¬
stalten in den Flüssen eingerichtet und andernthcils
wurden , wie Eingangs erwähnt , in vielen Städten An¬
stalten gegründet , in welchen auch den ärmeren Klassen
Gelegenheit gegeben wird , für geringen Preis ein warme ?
Bad nchnien zu können .

In der Neuzeit sind viele größere Industrielle , deren
Fabrikanlagen sich zur Einrichtung von Badeanstalten
eigneten , ihren Arbeitern darin cntgegcngekomnien , daß
diese wöchentlich ein- bis zweimal , falls ärztliche Ver¬

ordnung vorliegt nach Bedarf , völlig unentgeltlich die
Bäder benutzen können . Die Jahresberichte der Fabrik -

inspcktoren melden mit jedem Jahre mehr derartige un -

stgennützige Unternehniitiigen von Seiten der Arbeitgeber .
Es gibt Industrien , bei welchen ein wöchentlich ein¬
maliges Baden der Arbeiter geradezit vorgeschriebe » und
kreng gehandhabt werden niüßte .

ES bedarf wohl kaum einer ausführlicheren Erwäh¬
nung , daß die Bäder sowohl für Heilkunde , als für die
Gesundheitspflege von der größten Bedeutung sind , und
daß noch viel zu geschehen hat , ehe das Bad wieder daS ist,
was es sein sollte, ein täglicher Votksgebrauch . Deßhalb
möge dort , wo cs

^
noch keine öffenmchen Badeanstalten

gibt , bet den betreffenden maßgebenden Kreisen die Bitte
nicht umsonst gestellt sein und unerhört bleiben , daß
Sorge getragen werde für die Beschaffung von billigen
Bädern für die arbeitende Bevölkerung , und zwar ganz
besonders tnr Winter . Oesters Baden fördert den leib -
lichen Gesundheitszustand rtnd nur in einem gesunden
Körper kann ei» gesunder Geist wohnen .

Kirchliche Nachrichten.
----- Freibur « (Baden ) . Am letzten Freitag feierte Geist¬

licher Rath Dekan Kuttruff in Kirchen in seltener Rüstig¬
keit und Gesundheit seinen 8t . Geburtstag . Am Sonntag
hält in Donaueschingen der Kapuzinerpater Rupert ,
früher Pfarrer in Pfohren , die Patroziniumspredigt .

P . Ricdöschtngen . Am Feste Peter und Paul wird der
hiesige BürgerSsohn Karl Otto Efferenu ( P . Bont -
fatius ) im Servitenkloster zu Innsbruck znm Priester
geweiht . Derselbe tvird am 6 . Juli in der hiesigen Pfarr¬
kirche sein erstes hl . Meßopfer feiern , wobei der hochw.
P . Prior die Fcstprcdigt halten wird . Seit dem Jahre
1806 hat eine solche Feier hier nicht mehr stattgefnnden .

— Heidelberg . Ende Juli wird ans dem herrlich am
Neckar gelegenen Stift Neuburg eine kirchliche Feier
stattfinden , wie sie dort vielleicht seit Jahrhunderten nicht
stattgefunden hat . Ein naher Verwandter des Majorats¬
herrn , de? Freiherrn v . Bernus , wird nämlich in der
Hauskapclle sein erstes hl . Meßopfer darbringen , eine Feier ,
die sicher bei Vielen die Erinnerung an jene schöne Zeit
wieder anflcben lassen wird , in der Größen der katholischen
Welt wie Janssen , Ketteler , Molitor das hl . Opfer
in der keinen lieblichen Kapelle darbrachten .

— Wien . Der Wiener katholische Gesellen -
hauptverei » hat dem Hochw. Kardinal Fürsterzbischof
Dr . Gruscha anläßlich seiner goldenen Jubelfeier als
CentralpräseS der östeireichischen Vereine einen kunstvoll
ausgeführten gothischen Hirten st ab gespendet.



zinische Zeitschrift „Laucet" berichtet über den Ver¬
lauf der Krankheit des Königs : Am Freitag, den
13 . Juni fühlte sich der König sehr abgespannt ; am
14 . Juni klagte er über Unbehagen im Unterleib,SamStag Nacht über Schmerzen im Unterleib, und
eine Anschwellung machte sich bemerkbar. Nach An¬
wendung ärztlicher Mittel ließen die Schmerzen nach.Am Sonntag Nachmittag hatte der König einen hef¬
tigen Anfall von Schüttelfrost. Am Mittwoch stellteDr. Treves eine Erhöhung der Körperwärme und
Zunahme der Anschwellung fest . Am 24 . Juni stellte
sich die Notwendigkeit einer Operation heraus ; ein
Aufschub würde das Leben des Königs auf 's Spiel
gesetzt haben. Der Absceß ist nicht einenl organischenLeiden oder einer bösartigen Wucherung zuzu-
schreibcn. — Der heute Vormittag ansgegebene ärzt¬
liche Bericht von halb 11 Uhr besagt : Der König
hatte eine bessere Nacht und etwas kräftigenden
Schlaf . Sein Befinden bessert sich in seder Be¬
ziehung. Der Zustand der Organe ist vollständig
günstig und der der Wunde ebenfalls befriedigend.

Badischer Landtag.
Erste Kammer .

E . Karlsruhe , 26 . Juli .
18. Sitzung.

Erster Vicepräsident Graf v . Bo dm an eröffneie kurz
nach 9 Uhr die Sitzung.

Am Regierungstisch: Staatsminister v. Brauer ,
Untcrrichtsminister v . Dusch und Regierungskommissäre.Der Präsident machte kurze geschäftliche Mittheilungen .

Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetrcten.
Geh . Rath Schäfer berichtete Namens der Kommission

für Justiz und Verwaltung über den Gesetzentwurf, betr.
Aenderung des Gesetzes über den Elemen¬
tarunterricht . Die Kommission stellt den Antrag ,die Kammer wolle dem Gesetzentwurf in der Fassung zu¬
stimmen, in der er aus den Berathungen des anderen
Hauses hervorgegangen ist . Der Kommission war auchdie Petition des engeren Vorstandes des badischen Lehrer-
Vereins vom 4 . November 1901 zur Berathung überwiesenworden. Die Petition befaßt sich mit dem Organisten -
dienst , den Gehaltsverhältnissen der Lehrer, der Kirchen¬
beaufsichtigung und den Bezügen der Lehrer für den Besuchder Konferenzen. Hier beantragt die Kommission, den
ersten Theil der Petition für erledigt zu erklären, die
Petition in Betreff der Kirchenbeaufsichtigung und des
Diätenbezugs aber der Regierung zur Kenntnißnahme zuüberweisen. Im Uebrigen ist über die Vorlage zu be¬
merken : In dem vorliegenden Gesetzentwurf handelt es
sich theils um den Organistendienst, theils um die Gehalts -
berhältnisse der Elementarlehrer . Auf Grund des Gesetzesvom 8 . März 1868 § 43 und des Gesetzes vom 13 . Mai1892 8 38 besteht eine Verpflichtung des Lehrers zurUebernahme des Organistendtenstes . Die Entscheidungüber die Bedingungen, unter denen das zu geschehen hat,steht in strittigen Fällen der Oberschulbehörde zu . Die
kirchliche Behörde ist ihrerseits nicht gehalten, den Lehrerals Organisten zu verwenden. Diese Rechtslage ist im
Lehrerstande als eine Unbilligkeit empfunden worden und
hat mehrfach zu unerquicklichen Differenzen Anlaß ge¬
geben . In Anlaß der Bestrebungen der Lehrer, eine Aen¬
derung herbeizuführen, hat sich die Generalsynode der
evangelisch -protestantischen Landeskirche im Jahre 1899
dahin ausgesprochen , daß sie in der Beseitigung des be¬
stehenden Zwanges eine Gefahr nicht erblicken könne . Die
Regierung brachte beim letzten Landtage eine Vorlage ein ,die den § 38 des Gesetzes vom 13. Mai 1892 dahin ab¬
änderte, daß die Uebernahme des Organistendienstes, unter
Voraussetzung der Zustimmung der Oberschulbehörde , indas freie Belieben der Lehrer gestellt würde. Diese Vor¬
lage fand im anderen hohen Hause eine Majorität , mit
Zusätzen , welche bestimmt waren , einmal die ungestörte
Fortführung des Organistendienstes auch für Falle zu
sichern, in denen die betreffende Lehrerstelle vertretungs¬
weise besetzt ist, und dann das Einspruchsrecht der Ober¬
schulbehörde auf dienstliche Gründe zu beschränke» . In der
Ersten Kammer konnte der so amendirte Gesetzentwurf
wegen der Kürze der Zeit nicht mehr zur Berathungkomnien . Inzwischen hat im Januar 1901 auch das erz¬
bischöfliche Ordinariat Anordnungen getroffen, die be¬
legen, daß auch, die Oberleitung ' der katholischen Kirche
sich mit der geplanten Neuerung abfinden kann . Die Re¬
gierung hat demnach die Vorlage in der Form , die sie im

letzten Landtage durch die zweite Kammer erhalten hatte ,
neuerdings cingebracht , und sie hat so in der ZweitenKammer fast einstimmige Billigung gefunden. Nach An¬
nahme aller bctheiligten Kreise besteht die Gefahr , daß die
Lehrer sich in größerem Umfange dem Organistendiensteentziehen werden, nicht . Die Regierung hat dieser Sach¬lage auch dadurch Rechnung getragen , daß sie den Unter¬
richt im Orgelspiel nach wie vor als obligatorischen Lchr-gegcnstand in den Lehrerscminarien aufrecht erhält . Es
liegt darin zwar , toic bemerkt worden ist, eine gewisse In »
konsequenz , aber es wird die Thatsache zum Ausdruck ge¬bracht, daß man nicht daran denkt, das noch bestehende Band
zwischen Schule und Kirche durch die Neuregelung ihrerBeziehungen in diesem Punkte weiter zu lockern, womit
sich die Kommission nur einverstanden erklären kann . DelRedner ging des Näheren auf die einzelnen Bestimmungender Vorlage ein , die den Lehrern verschiedene , nicht un-
Mcscntliche Vortheilc bringt , und ersuchte das Haus , den
Anträgen der Kornmission zuzustimmen. Jrn Allgemeinenmöchte ich noch bemerken , daß, als den letzten Landtag diese
Angelegenheit beschäftigte , man in diesem Hause der An¬
sicht war , eine Besserstellung der Lehrer mit der allge¬meinen Revision des Gehaltstarifs eintretcn zu lassen.Die Regierung hat nun einen andern Weg eingeschlagen ,und wir können uns ihr dabei nur anschlicßcn im Hinblickauf die Aufgaben und die Wichtigkeit des Volksschullehrcr -
standcs. Es läßt sich nicht verkennen, daß die Anforder¬ungen an die Volksschule angewachsen sind und cs daherauch geboten ist , daß die Regierung dem Volksschulwesenihre volle Fürsorge znwcndct. Im Uebrigen haben sichunsere Volksschulen im Allgemeinen derart entwickelt , daßwir hinter anderen nicht zurückstchen . Es ist eine lebhafteAgitation zu Gunsten der Erhöhung der Bezüge der Lehrerbetrieben worden. Die Form dieser Agitation hat vielfachAnstoß erregt . Ich habe die Empfindung , daß den Inter¬essen der Lehrer besser gedient ist, wenn sie ihre Wünschein ruhiger Weise vertreten , als in einer Form , die nichtgeeignet ist, auf die maßgebenden Faktoren einen Eindruck
zu machen . Den Anregungen, die in der Zweiten Kammer
bezüglich der Halbtagsschule, der Klasscnüberfüllung, Kreis-
schulräthe und Vermehrung der Seminarien gegeben wur¬den , kann ich mich nur anschließen . Eine akademische Bil¬dung unserer Volksschullehrer, von drr auch dir Rede w «r,halte tch nicht für nothwendig.

Prälat H e ! b i n g gibt seiner Freude Ausdruck , daßcs gelungen ist, eine Besserstellung der Lehrer hcrbeizu -
führen . Gewünscht hätte ich allerdings , daß man de»
Wünschen der Lehrer weiter hätte entgegenkonrmen können-Die jetzige Fassung des 8 38 paßt besser in das Schulgesetzals der alte Paragraph . Man hat seiner Zeit den 8 38
geschaffen , um der Kirche das Orgclspicl zu geioährleisten.Wenn der § 38 so schlimm gewesen wäre , wie man ihn
geschildert , dann hätten zahlreiche Reibereien und Kolis-
fionen in den 38 Jahren , in denen der 8 38 besteht . Vor¬
kommen müssen , als es thatsächlich der Fall war . In denvielen Jahren kamen in der evangelischen Kirche fünfStreitfälle vor, bei denen es sich aber nicht um einen
Zwang durch die Oberschulbehörde handelte. Es lag daherkein zlvingender Grund vor. den 8 38 zu ändern . Alleindie Aeußerungen in der Presse ließen annchmen. daß fürdie Aenderung des 8 38 ein dringendes Bedürfnitz vor¬
handen ist . Ich habe zu der Lehrcrwelt in ihrer großenMehrheit das Vertrauen , daß durch die Annahme der Vor¬
lage ihre Stellung zur Kirche sich nicht ändern wird . Nicht
wenige Lehrer werden nach wie vor eine Ehre darein setze»,
den Organistendienst äuszuübcn . Ob diese Denkweise an¬
hält und in 10 Jäheren noch besteht , dafür haben wir
keine Garantie . Es machen sich ja jetzt schon Stimme »
geltend, das Orgclspiel in den Seminarien abzuschaffen .
Mögcn die Dinge sich nun entwickeln , wie sie wollen , ichbin der Ueberzeugung, daß die Kirche über alle Schwicrig-
keiten hinwegkommen wird . Ich stimme deßhalb ohneSorge für die Zukunft für das Gesetz . Bezüglich der
Kirchenbeaufsichtigung hat die Regierung bereits im an¬deren Hause eine Neuregelung dieser Angelegenheit i»
Aussicht gestellt . Ich kann dies nur begrüßen. Wenn manden § 38 ändert , ist es nur eine Konsequenz , auch den 8 49
zu ändern . Die Beaufsichtigung der Kinder durch den
Lehrer während der Kirche steht mit dem Berufe des
Lehrers nicht im Zusammenhang ; diese Beaufsichtigungist nicht Sache des Lehrers . Sie ist viel eher die Aufgabedes Kirchenältesten. Ich möchte daher der Regierung ent-
pfehlen , auch hier den Wünschen der Lehrer cntgegenzu -
kommen .

Freiherr v . G ö l e r : Ich habe die Ebbe unserer Finanz¬lage nicht so sehr bedauert als bei dem Etat unserer Volks¬
schulen . Ich will damit nicht behaupten, daß für die Volks-

Müller -Sagan ; für die übrigen Garitzölle Zuschläge
zu diesen Sätzen nach den verschiedenen Zubereitungen
des Garnes (Pos . 439 bis 442) . Baumwollen-
zwirn soll (Pos . 443) der Regierungsvorlage gemäß
mit einem Zoll von 70 Mark belegt werden.

□ Tie Fahrt nach Spithcad , zur englischen Flotten¬
schau , die mit dem Schnelldampfer „Auguste Viktoria"
.nlernommen werden sollte, unterbleibt jetzt

. :othwendigerweise, da ja anch die Flottenfchau aus
Rücksicht auf die Erkrankung des Königs Eduard
nicht stattfindet. An dieser Fahrt sollten , wie be¬
kannt, auch diejenigen Mitglieder des Reichstages
theilnehmen, die vom Marine-Staatssekretär zu den
Besichtigungen nach Kiel eiugeladen worden sind.

{•> Aus Dr. Lrcbcr 's Wahlkreis wird berichtet ,
daß der Bund der Landwirthe nicht geschlossen fürTr . Dahlem eintritt, sondern seinen Mitgliedern dieArt ihrer Stimmabgabe deren eigenem Ermessen
überläßt .

II Der GrofischifffarhtSweg von Stettin nach Berlin .
In diesen Tagen hat die „Nationalliberale Korre-
spoirdenz" angedeutet, die preußische Regierung beab¬
sichtige , aus der großen Sammelvorlage , auch Wasser-
wirthschaflliche Vorlage genannt , den Großschiff¬
fahrtsweg von Stettin nach Berlin herauszunehmenund zunächst deni preußischen Landtage allein vorzu-
tegen . Es scheint so, als entspreche das den thatfäch -
iichen Absichten der preußischen Staatsregierung.In einer Darlegung der „ Verl . Polit . Nachrichten " ,die in neuerer Zeit wieder häusiger zu halbamtlichen
AlMindiguugen benützt zu werden scheinen, wird mit
der Wahrscheinlichkeit gerechnet, daß es so geschehen
werde, und in diesem Sinne geschrieben : „Die Vor¬
legung des G roßfchisf sahrtsnx'ges Berlin-Stettin
würde keineswegs ei not Rückzug vor den agrarischen
Kanalgegnern bedeuten; sie würde vielmehr nur der
in den Stettiner Haudelskreisen vorherrschenden Auf¬
fassung Rechnung tragen , daß der Zweck des Ver-
' ehrsunteruehmens , den wichtigste preußischen See-
Hafen lebensfähig zu erhalten , nur daun erreicht wer¬
den kann , «venu der Bau ohne Verzug in Angriff ge¬
nommen wird .

" Mindestens ebenso wichtig wie dieserKanal ist die Regulirnng mehrerer Flüsse , nament-
ftch der untern O d e r , der H a v e l und der S p r e e.Wenn es gerecht zugehen soll, dann müssen auch diese
Flußregulirungen aus dem Rahmen der großen
..Kanalvorlage " heransgenoinmcn und gesondert dem
Landtage vorgelegt iverden . Was haben ganz noth-
wendige Flußballten i» der Mark Brandenburg und
in den Ostprovinzen mit dem Mittellandkanal zu
schaffen?

Kiel, 26 . Juni . Zur gestrigen Frühftückstafel an
Bostd der Nacht „Hohenzollcrn" war Staatssekretär
v . Tirpitz geladen . Zur Mittags- und Wendtafel
waren keine Gäste geladen . — Die Kaiserin nahmdas Abendesseil beim Prinzen Adalbert ein und be¬
gab sich später mit dem Prinzen an Bord ihrer Nacht
„ Iduna "

, wohin nach der Abendtafel auch der Kaiser
sich begab . Heute Morgen wird der Kaiser die Kieler
Werft besichtigen. Als erste Regatta der Kieler Woche
fand heute Vormittag 9 Uhr die Binnenregatta des
Kieler Nachtklubs statt.

Dresden, 26 . Juni . König Georg erklärte sich
zuin Chef des 1 . (Leib -)Grenadierregiments Nr . 100.des Garde -Neiterregimeiüs und des 1 . Jeldartillerie-regiments Nr. 12, deren Chef auch der verstorbene

-Küttig Albert war. — Das „Dresd . Journal " meldet,
die Armeetrauer für die sächsischen Truppen dauert
6 Wochen, der Beginn ist auf den 20 . Juni festgesetzt .

— Mainz, 27. Juni . Das Landeskomitee der
hessischen Ccntrumspartei beschloß für diesen Herbst
die Abhaltung eines hessische !« Katholiken -
t a g e s in M a i n z . Der Tag wird noch näher be-
stinmit werden . Der Katholikentag wird im Anschluß
ait den allgemeinen deutschen Katholiken¬
tag in M a n n h e i m stattftnden und durch den¬
selben , der naturgemäß auch von den hessischen Katho-

-s- BickeSheim , An Mariä Heimsuchung , den
2. Juli d. feiern wir das Hauptfest unserer Wallfahrts¬
kirche . Herr Pfarrer Zimmermann hat die Güte gehabt, die
Festpredigt zu übernehmen. Zum Empfange der hl . Sakra¬
mente wird am 1 . Juli von Mittags an sowie am Festtage
selbst reichlich Gelegenheit geboten und dieselbe hoffentlich
eifrig benützt werden, da unter den gewöhnlichen Bedingungen
vom hl . Vater den Pilgern vollkommener Ablaß ertheilt
worden ist.

Der einheitliche Ausbau und die innere Restauration
unserer Votivkirche ist nun gesichert : sie wird erhöht, um
ein Seitenschiff erweitert und bis zur Abschlutzmauer des
Vorplatzes verlängert. Diese Arbeiten werden wohl eine
zweijährige Bauperiode (1903 und 1904) in Anspruch nehmen.
Wenn der Bau nach den Anträgen des StistungSratheS
Durmersheim vollständig durchgeführt wird, dürste BickeS-
heim nicht nur die histonsch und architektonisch interessanteste,sondern auch schönste Marienkirche der Erzdiöcese werden.
Eine Verstümmelung wäre sehr zu beklagen, und da die
Mittel ja vorhanden sind , kaum au rechtfertigen. Da8 er¬
weiterte Heiliglhuin wird noch weu mehr als bisher Pilgeraller Stände selbst ans der Ferne anzichen ; wurde dochll . L. Frau von BickeSheim von jeher als patrona patriae ,Patronin des BadnerlandeS verehrt und von den katholischenMarkgrafen gar häufig von ihren Residenzen in Baden ,Ettlingen , Rastatt anS besucht . DaS katholisch « Volk wird
gewiß den Fußstapfen jener Fürsten und Väter zum Gnaden¬
bild der Gottesmutter in BickeSheim folgen . BickeSheim
wird wieder ein Mittelpunkt deS religiösen Lebens für die
Umgegend werden, was cs Jahrhunderte lang früher ge¬
wesen ist.

Theater, Konzerte, Kunst und Wissenschaft.
Karlsruhe, 27 . Juni.

v. St . Grrßh . Hoftheater. Als drittes Gastspiel
brachten uns die Stuttgarter den tollen Schwank
„Der Schlafwagenkontroleur " . Das Stück wird
«vohl Vielen der Theaterfreunde von dessen Aufführungenim Stadtgarten-Theater bekannt gewesen fein , und lohnte
cs sich kaum der Mühe , dieses Konglomerat von Situa¬
tionskomik einer näheren Erötternng zu unterziehen.Wenn cS in so flottem Tempo gespielt wird , und die
Rollen alle so treffend besetzt sind, wie hier, so wird der
Zweck, dem Publikum einen amüsante» Abend zu bieten,
vollauf erreicht . Es wurde herzlich gelacht , und die
beiden „Schlafwagenkontrolenre"

, der wirkliche , wie der
stngitte, der „Schwiegerpapa " und dessen „holde" Gattin,die niit Recht gefürchtete Schwiegermama trugen redlich
dazu bei, von Akt zu Akt die fröhliche Stimmung des
diesmal zahlreicher als sonst anwesenden Publikums zuerhöhen. Auch hier machte sich wieder eine tüchtige Regiebemerkbar.

Wenn wir einen Vergleich zwischen dem hiesigen unddem Stuttgarter Schauspiel- Ensemble, und zwar ohnejeglichen Lokalpatriotismus , machen , so neigt sichdas Zünglein der Wage entschieden auf die Seite von

fifett zahlreich besucht werden und dieselben begeisternwird, von ganz besonderer Bedeutung .
Darinstadt, 26 . Juni . Die Zweite Kammer berieth

gestern und heute den Gesetzentwurf betr . die Woh¬
nungsfürsorge für Minderbemittelte ; das Gesetz soll
nicht «rur fiir große Städte gelten, sondern auf alle
Gemeinden über 5000 Einwohner ausgedehnt wer¬
den . Es sieht ferner die Schaffung einer Wohnungs-
inspektion als Organ der Wohlfahrtspflege vor, sowiedie Forderung der Erbauung von Wohnungen fiir
Minderbemittelte . Das Gesetz fand einstimmige An¬
nahme.

Stuttgart , 26 . Juni . Die Kammer nahm den
Koimnissionsantrag an , wonach das Einkommen unter
500 Mark streuerfrei ist (bisher 360 Mark) und von
den Einkommen über 100 000 Mark 6 Prozent er¬
hoben werden.

Ansland .
Paris , 26. Juiti . Jetzt geht man in Frankreichan die Arbeit ; und die nochwendigste Arbeit ist —

der Kampf gegen die kirchlichen Institutionen. Ver¬
schiedene Gerichtshöfe haben neulich über die Frageder Säkularisation der Ordensbrüder widersprechende
Itrcheite gefällt ; der eine Gerichtshof erklärte sie als
in gesetzmäßiger Form erfolgt , der andere nicht . In
letzteretn Falle haben die Staatsaitwälte im Auftragder Regierung vor dem Kassationshof Berufung ein¬
gelegt. Die Regierung wird nach dem Urtheile des
Kassationshofes, das noch vor den Gerichtsferien er¬
folgen soll, für die Herbsttagung die Gesetzentwürfe
vorbereiten, durch die die Kammer den um die Er¬
mächtigung eingekommenen Orden die Ermächtigung
gewähren oder verweigern soll. — In der Deputirten -
kammer wird z . Z . scharf für und wider die zwei¬
jährige Dienstzeit des Militärs gekämpft. Der
Kriegsminister Andrä mit der Regierung ist für Ein-
ührung derselben , aber es erhebt sich eine starke Oppo-
ition jener, welche entweder der Regierung überhauptein Bein stellen wollen oder anderer , die für die

Stärke und gute Ausbildung des Militärs fürchten
bei zweijähriger Dienstzeit; jedoch scheinen die meisten
sich der zweijährigen Dienstzeit zuzuneigen.

London, 26 . Juni . Prinz und Prinzessin Hein¬
rich von Preußen waren gestern bei der Königin zumDiner geladen. — Prinz Heinrich von Preußen em¬
pfing heute den Admiral Sepmour, ferner von der
anterikanifchen Specialbotschaft den Admiral O 'Neill
und Kapitän Cowles mit Gemahlin , sowie _ Miß
Noofevelt , eine Nichte des Präsidenten Roosevelt .
Gestern stellte der Prinz dem Prinzen von Wales die
deutschen Dragoner - und Husarenabordnungen vor,deren Mitglieder Ordeusauszeichnungen erhielten.
Prinz uitd Prinzessin Heinrich nahmen das Frühstück
bei der Herzogin Bucclettgh ein und fuhren heute
Nachmittag nach Frogmore.

London, 26 . Juni . Der Bicekönig von Indien
telegraphirt : Der Monstut brachte den Bezirken an
der Westküste und Assam starke, Burmah genügende
Regenfälle. In Unterbengalen und den übrigen Ge¬
bieten sind die Regenfälle nicht beträchtlich . Die
Ackerbauaussichteu sind im Allgemeinen befriedigend.

London, 26 . Juni . Ueber das Leiden des Königs
gehen die verschiedensten Gerüchte , die noch unter¬
stützt werden von Gutachten bekamtter medizinischer
Autoritäten . Theils nimmt man die Sache sehr leichtund spricht von baldiger Genesung, theils glaubt mau
nicht an eine Genesung, da der König auch an
Diabetes (Zuckerkrankheit ) leiben soll und die Tafel¬
freuden sebr geliebt habe , was beides den Körper
wenig widerstandsfähig mache. Die Aerzte hätten
auch Anfangs die Diagnose falsch gestellt , indem sie
Blinddarmentzündung anna'hmen. Bei der Operation
sei man auf einen Herd fauligen Eiters gestoßen , der
entfernt werden mußte. Was auch immer Richtiges
oder Falsches an den Meldungen sein mag , das ist
gewiß : König Eduard ist schwer krank . Das besagen
auch die amerikanischen Krankheitsberichte. Die niedi-

Karlsruhe . Regie und Ensemble harmoniren sehr
gut bei den Stuttgartern , einzelne Kräfte sind bedeutend
und ragen aus dem Gros des Milieu hervor , das sich
sonst ziemlich breit bei ihnen macht. Das Karlsruher
Hoftheater-Schauspiel hat nicht nur bedeutende Künstler,
sondern auch im Durchschnitt bessere Schauspieler,und die Regie , das Ensemble sind feiner, stylvoller.* ^ **— Von Hochschulen . Der Straßburger Privat -
docent ftir neuere Geschichte Dr . Theodor Ludwig wurde
zum außerordentlichen Professor ernannt . — Geheimer
Rath Professor Dr . phil . und Dr . ing . Winkler , der
Senior deS Profefforen -Kollegiunis der Bergakademie
Freiberg , wird sein Lehramt aus Gesundheitsrücksichten
am 1 . September niederlegen. Der bedeutende Chemiker
ist zum Ehrenpräsidenten des im nächsten Jahre in
Berlin tagenden internationalen Chemiker-Kongresses
gewählt worden. — An der Wiener Universität wurde
für 1902 . 03 als Rektor der Vorstand der zweiten
chirurgischen Klinik im AllgemeinenKrankenhause, Hoftath
Professor Dr. Karl Gussenbauer , einstimmig ge¬
wählt. Die Wahl wurde von den 16 Wahlmännern
aus den vier Fakultäten vorgcnommen. Rach einem
traditionellen Turnus , von welchem nur in besonderen
Fällen zu Gunsten der philosophischen Fakultät in An¬
sehung der überwiegend großen Zahl ihrer Lchrkräfle
abgewichen zu werden pflegt, wurde diesmal der Rektoraus den Reihen der medicinischen Fakultät ge¬nommen.

— Gutenberg -Gkscllschaft. Am Johannis -
tage fand in Mainz die erste Mitglieder -
Versammlung der beim Gutenberafest be-
gründeten Gutenberg -Gesellschaft statt. Protektor ist
der Großherzog vou Hessen. Die Mitglieder erhalten
die erste Festschrift der Gesellschaft, verfaßt vont
Bibliothekar Zedler an der Landesbibliothek Wies-
baden. Die Gesellschaft verfügt zur Zeit über ein
Vermögen von 12 369 Mark . Gewählt wurden in den
g e s ch ä f t s f ü h r e n d e u Ausschuß 16 Herren ,
darunter : Pfarrer und Diöcesan - Archivar ProfessorDr . Falk -Klei n-W i n t e r u h e i m, Provinzial-direttor v . G a g e r n-Mainz , Oberbürgermeister Dr.G a ß n e r -Mainz , Doinkapitular Prälat Dr. Fried¬
rich Schneider . In den E h r e n -A u s s ch uß
wurden gewählt : I . B a e n s ch -D r u g u l i n , Vor-
sitzender des deutschen Buchdrucker -Vereins , Leipzig.
L . De I i s l e, Administrateur ßöllvral de la
Bibliotliöque Nationale , Paris . E . D ö b t i n,
Vorsitzender des Verbandes der Deutschen Buchdrucker ,Berlin . Professor Dr. K . D z i a tz k o . Geh . Re-
gieruugsrath , Direktor der Universitäts-Bibliothek,
Güttingen . Boris F ü r st G a l i tz i n, Direktor
der kaiserlichen Staats -Druckerei , St . Petersburg.Dr . O . H a r t w i q , Geh . Reqierungsrath , Marburg.

F . Jasper , Buchdruckereibesitzer, Wien . Dr . G .v . Laub me nn . Geh . Rath , Direktor der königl .
Hof - und Staatsbibliothek , München . E . W . B .Nicholson , libratial ok tlle Bodleian Library ,Oxford. Dr. G . F r h r . S ch e n k z u S ch w e i n s-
b e r g, Direktor des Großh . Haus- und Staats -
archives , Darmstadt . Dr . K . Schorbach , Biblio-
thekar, Straßburg . Dr . P . Schwenk e, Abthei -
lungs-Direttor an der königl . Bibliothek, Berlin .Dr. Th . T o e ch e-M ittle r, königl . Hofbuchhändler,Berlin. Th . L. de Vinne , Buchdruckereibesitzer,New - Nork . Dr . L . V o I k m a n n, Vorsitzender des
Deutschen Buchgewerbevereins, Leipzig. W . Zach -
r i s s o n , Buchdruckereibesitzer, Göteborg. Zuni
Schluß folgte ein Bericht über das Gntcnberg-
Museum und die Gutenberg -Bibliothek.— Die Deutsche Gesellschaft für christliche Kunst in
München versendet ihren Jahresbericht für 1901 .Die Mitglicderzahl ist von 2216 auf 2594 gestiegen .
Unter den neu eingctretenen Mitgliedern befinden sich
außer anderen hervorragenden Persönlichkeiten die Königin-
Wittwe von Sachsen und der gegenwärtige König Georg
von Sachsen. Die alljährlich erscheinende Jahresmappcbietet die neueren Werke der christlichen Kunst. Vertreten
sind unter anderen die Künstler Anton Bachmann, Georg
Busch, Gabriel Hackl, August Säiädlcr, Gabttel v. Seidl,Heinrich Uebcrbacher, Christian Winker. Auf dem Aus-
stellungsgcbicte wurde der ständigen Ausstellung fiir
christliche Kunst in München (Karlstraße Rr. 6) erhöhte
Aufmerksamkeit zuoewendet.— Als gerichtliche Sachverständige für Kunst sindvom Verein Berliner Künstler folgende Herren gewähltworden : für Bildnißmalerci Kiesel und HanS Fcchncr ;für Genre Skarbina, Schäfer , Poffart ; fiir LandschaftJakob und Günihcr -Naumburg ; für Marine Lindner ;für Sport und Thiere Kappstein ; für Geschichts - und
Monumentalmalerei Arthur Kampf und Max Koch ; für
Graphik Hans Meyer ; für Monumcnlalbildncrei und
Porträts Ernst Herter ; für Klcinplastik Riesch ; für Ver-
vielfältigungsplastik Pohlmann und Schichtmeyer; für
Thierpalastik Bildhauer Rusche .

— Die schwedische Gradmeffungs -Expedition , die be¬
reits im vergangenen Jahre nach Spitzbergen ge¬
gangen war, wird auch in diesem Jahre nach Spitzbergen
aufbrcchen , um die infolge der damaligen ungünstigen
Eisverhältniffe nicht beendeten Arbeiten weiter fortzu-
führen . Die Expedition wird am 26 . Juli auf dem
Dampfer „Laura" Schweden verlassen. Man hofft, daß
die geplanten Arbeiten bis zum September auSgcführt
werden können , um die Rückkehr vor Eintritt des Winters
zu bewerkstelligen . Trotzdem wird Proviant für ein Jahrmit an Bord genommen werden.

— Das Defizit der Darmstädter Ausstellung beträgt
nach der endgiltigen Abrechnung 252288 Mk. Die

Garanliefondszeichner werden also 96 pCt. der gezeichneten
Beträge zahlen müssen . Im Ganzen betrug die Mehr¬
ausgabe gegen den Voranschlag 211948 Mk. Die Ge-
sammtausgaben beziffem sich auf 496639 Mk., denenals Einnahmen 244351 Mk. gegenüberstehen. Die Ein-
nähme an Eintrittsgeldern wurde gegen den Voranschlag
<240000 Mk.) um 58000 Mk. überschritten. Wäre der
Ausstellung kein so günstiges Wetter beschieden gewesen,dann hätte sich der Fehlbetrag noch viel höher gestellt.— Die polnischen Demonstrationen für Paderrwski,über die wir bereits berichteten , dauern, wie aus Lem¬berg berichtet wird, fort . Bei dem letzten Konzert des
Künstlers wurden ihm stürinische Ovationen dargebracht.Der ganze Adel war an dem Abend vertreten . Die
Kunst soll zwar international sein, aber in Deutschlandivürd man es sich doch wohl nierkcn müssen , daß Pade-
rewski daS Geld, das er dort verdient, zu antideutschenBesttebungen verwendet.

— Verschiedenes. Zum etatsmäßigcn Assistenten an
den Großherzogl . Sammlungen für Alterthums - und
Volkskunde in Karlsruhe ist Dr. Max Wingen ^
r o t h ernannt worden. — Pater H a r t m a n n dirigirte , wie
ans München berichtet wird , im dortigen „Odcon^
unter großem Erfolg sein Oratorium „Franziskus ".
Dem Komponisten war das Hoforchester zur Ver¬
fügung gestellt worden. — Bianca Bianci ist zurLehrerin für Sologesang an der Kgl. Akademie der k
Tonkunst in München ernannt worden. — Der Kaufpreis
der Klinger ' schen Beethovenstatue durch die Stadt
Leipzig beträgt 250,000 Mark . Die Stadt wird aus
StiftungSmittcln einen größeren Beitrag znsteuern. Die
Restdcctung erfolgt durch Zeichnungen. — Der Herzogder Abruzzen überreichte persönlich dem VerlegerHöpli in Mailand das Manuskript seines Werkes
„ Zum Nordpol "

. Die sehr umfangreiche Arbeit wird
zahlreiche Illustrationen enthalten, darunter ein etiva
zwei Meter langes Panorama. Höpli mußte sich ver¬
pflichten , daS Buch noch vor Weihnachten in den Hand«
zu bringen . — Ter Wiener Bildhauer HofmanUv . Aspernburg hat das Modell des Denkmals des
verstorbenen Erzherzogs Karl Ludwig (Bruders des
Kaisers von Oesterreich ) fcrtiggestellt. Das Werk sou
gelungen sein . — Die Spezialärzte des Hospitals
Lariboisiere in Paris find in Folge des Verbotes,
außerhalb des Hospitals Wohnung zu nehmen, in deü
Ausstand getreten . — Sven Hedin ist
Petersburg wohlbehalten angekommen.

Literarisches .
— Die vortrefflichen „Cauisius- Stimmert" (Freiburg-

Schweiz , Redakteur Msgr. Joh. Ev . Kleister, CanonicuS),
haben jetzt als Organ des Marian . Kongreßes erhöhte Bedeu¬
tung gewonnen und enthalten im Juniheft wieder recht fchiv»
Aufsätze .



Willen nicht Außerordentliches geleistet wrrde , aber eS
stehen unserer Volksschule noch große Ausgaben bevor , so
daß wir uns nicht früh genug daran gewöhnen können ,
für diese wichtige Institution in den Beutel zu greifen. Wir
haben bei unseren Volksschulen gute Resultate zu ver¬
zeichnen, aber auf einem Gebiete sind sie zurückgegangcn ,
nämlich in erzieherischer Beziehung. Ich mache daraus den
Lehrern keinen Vorwurf , denn an sie werden jetzt andere
Ansprüche gestellt wie früher, und der Sinn für Erziehung
ist im Allgemeinen zurückgegangen . Die Regierung möchte

ich bitten , diesem Theil unseres Volksschulwcsens ihre
Aufmerksamkeit mehr zuzuwenden, denn es handelt sich um
ein wichtiges Gut , uni die Erziehung der Jugend .

Unterrichtsminister v . Dusch legte den Standpunkt
der Regierung , wie er dies im anderen Hause gethan hat ,
dar . Wenn wir an eine Aenderung des 8 49 der Schulord¬
nung hcrantrete » , so wird diese Aenderung die Pflicht der
Lehrer, die Aufsicht zu führen , wenn sie in der Kirche sind ,
nicht aufheben. Die Vorzüge der Vorlage werden von der
großen Mehrheit der Lehrer anerkannt und es steht nun
zu hoffen , daß der Ton der Lehrerpresse , der kein er
freulicher war , ein besserer wird . Der Rückgang der Volks
schulen in erzieherischer Beziehung ist der Ueberfüllung der
Klassen zuzuschreiben . Hier kann nur durch die Vermehr¬
ung der Zahl der Lehrerstcllen abgeyolfcn werden .

Cs wurde hierauf das Gesetz und die Anträge der
Kommission angenommen.

(steh. Kommerzienrath Scipio berichtete darnach über
die summarische Nachweisung über den Fortgang
des Eisenbahnbaues in den Jahren 1900 und 1901
und des hierfür aus den Mitteln der Eiscnbahnschulden
tilgungskasse bestrittenen Aufwandes.

Die Nachweisungcn wurden ohne Debatte für unbeair
standet erklärt .

Geh . Kommerzienrath Scipio erstattete tveiter Bo
richt über das Specialbudget des E i s e n b ah in
b a u e s für die Jahre 1902 und 1903 . Die zweite Kann
nier hat dieses Budget bereits genehmigt. Der Redner be¬
sprach dessen einzelne Abschnitte und betonte dabei , daß
die Regierung an dem gemischten Bahnsystcm festhalten
soll . Der Antrag geht auf Genehmigung der Positionen.
Des Weiteren lvird von der Kommission beantragt : a ) im
Einverständniß mit der Grotzh . Regierung die Positionen
8 23 (Mosbach, Bahnhofcrwciterung ) und 8 30 ( St .
Ilgen , Straßenüberführung ) mit 702 000 Mark und
220 000 Mark abzusetze» , b ) die übrigen Ausgaben und
Einnahmen zu genehmigen, c ) zu 8 0 ( Bahn Marbach—
Dürrheim ) auszusprechcn , „ das; die Genehmigung dieser
Nebenbahnen dem Projekt einer Verbindungsbahn Donan -
sschingen—Dürrheim —Schwenningen in keiner Weise prä -
ludiziren, ck) zu 8 18 ( Mannheim , Jndnstriehafen ) die an-
gcforderte und genehmigte Summe mit 492 Mark als
vierte Rate zu bezeichnen ; e ) zu 8 48 (Offenburg , neue
Vetriebswerkstättc) die angefordcrte und genehmigte
Summe von 800 000 Mark als dritte Rate drs Bahnhof-
umbaues Offcnburg zu bezeichnen , k) zu 8 63 (Basel, Bahn -
hofumbau) die angefordcrte und genehmigte Summe
als sechste Rate zu bezeichnen , g ) die Anforderung
unter Titel 5, 8 8 des außerordentlichen Etats der Salinen -
verwalümg ( Beitrag zu den Kosten einer normalspurigen
Nebenbahn von Marbach nach Dürrhcim ) , deren Bc -
rathung seiner Zeit ausgesetzt blieb, zu genehmigen , sowie
b ) die Petitionen : 1 . der Bürgervereine der Alt- und Ost¬
stadt Karlsruhe , 2. der Bürgcrgesellschaft Südstadt und
des Bürgcrvercins Südwcststadt Karlsruhe für erledigt
zu erklären.

Geh . Kommerzienrath Sander kam in eingehender
Weise auf die Eisenbahn- und Bahnhofsverhältnisse Lahrs
zu sprechen und betonte dabei , daß die Beibehaltung des
Zweigbahnsystems ein industrielles Emporblühen Lahrs
unmöglich macht . Die Regierung möchte ich dringend bit¬
ten, die Lahrcr Bahnhofsfrage so zu regeln, daß die
Interessen der Stadt Lahr' in jeder Weise Berücksichtigung
finde» .

Staatsminister von Brauer : Die Regierung wird
sich Mühe geben , die Lahrer Bahnhofsfrage gedeihlich zu
losen . Wir sind gern bereit, unter Anhörung der Inter¬
essenten die Sache nochmals genau zu prüfen.

Kommerzienrath K r a f f t vertrat die Ansicht, daß das
Gebiet des südlichen Schwarzwaldes endlich durch eine
Eisenbahn zu erschließen sei. Es liegen der Regierung
drei diesbezügliche Projekte vor und ich möchte dcßhalb an
sie die Bitte richten , sich für eins der Projekte auSzu-
sprechcn. .

Freiherr von Neuvronn : Das Budget ist kein sol-
chcs , daß man ihm leichten Herzens zustimmen kan» , son¬
dern ein Budget, von dem man sagen muß , daß seine Po¬
sitionen eine Höhe erreicht haben, wie nie zuvor. Das
gibt zu der Befürchtung Anlaß , daß andere wichtige In¬
teressen des Staates Noth leiden müssen . Unsere Eisen-
vahnschuld ist ganz bedeutend angcwachsen , das jetzige Bau¬
budget ist das größte, das wir bisher gehabt haben und das
i» einen , Augenblick , in den, lvir eines der schlechtesten Bud¬
gets haben. Die Verhältnisse des Eiscnbahnbudgets sind
auf die Organisation des Eisenbahnministermms zurückzn-
sühren. Es ist Ucbung geworden, in allzu liberaler Weise
Subventionen für Zwecke der Nebenbahnen zu gebe» .
Diese Subventionen gehören nicht auf das Eisenbahnbau-
budgct. Das entspricht nicht den Bestimmungen vom
Jahre 1842 über die Eisenbahnschuldentilgungskassc. Auch
daß Mittel aus dieser Kasse für den Karlsruher Hafenbau
verwendet wurden, ist nicht mit dem Gesetz vom Jahre 1842
in Einklang zu bringen . Wenn die Verhältnisse sich io
tveiter entwickeln wie bisher, wird die Selbständigkeit un¬
serer Bahnen schwer gefährdet. ^ . . , f .

Minister v . Brauer : Das vorliegende Budget ,st
mit dem Finauzminsitcr esiigehciw besprochen wordckn
und hat in allen Punkten zu einem vollen Enivcrstandniße rt. Die Aufwendungen sind »othwendig, um dem ge¬

lten Verkehr gerecht zu werden und unsere Bahnen
konkurrcuzfähigzu machen . Das Entgegenkommenbc , dem
Bau von Nebenbahnen kann kein Vorwurf seni . Wir waren
mit unseren Nebenbahnen noch vielt zurua und mußten
sehen auf einen besseren Stand zu kommen .

Nach weiteren Ausführungen des Freiherr » v . R e u -
b r o n n und des Freiherrn v. B o d m a n. der sich als ein
Anhänger des StaatSbahnsystcmS bekannte, wurde die

sÄste
^
Sitzung heute Nachmittag 4 Uhr.

weitert »« den «af alle ihr Amt berufsmäßig aus¬
übenden Beamten und Bediensteten. Bisher waren nur
die Nathschreiber einer bestimmtenAnzahl von Gemeinden
versicherungspflichtig. Ferner: Scheidet ein Kasfenmit-
glied ohne Verschulden aus dem Amte rc., mußten ihm
die fest seinem letzten Eintritt gezahlten Beiträge zur
Hälfte von der Gemeinde ersetzt werden. Die Petition
ivüuscht die Beseitigung dieser Ersatzpflicht . Einer Bitte
des Sparkassenbeamten- und Rathschrcibervereins ent¬
sprechend wünscht die Petition Gleichstellung dieser Be¬
amten mit den Staatsbeamten. Die Koiiimission hält
mit der Regierung die baldige Prüfung der Frage einer
Aenderung des betreffenden Gesetzes für wünschenswerth,
andererseits aber vorher exakte Berechnung über den
finanziellen Effekt einer solchen Aenderung für nöthig
und beantragt daher Ueberweisnng zur Kenntnißnahme
an die Regierung.

[=] Der Bericht der Budgetkommission der Zweiten
Kanimer über den Nachtrag zum Budget des Ministeriums
des Innern betr. die Errichtung zweier neuer Irren¬
anstalten, 1 . Rate ist vom Abg. Wacker erstattet und
umfaßt 46 Seiten . Er beginnt mit einem Ueberblick
über die Geschichte der Jrrenpflege in Baden sowie mit
einer Schilderung des gegenwärtigen Standes derselben .
Die Fürsorge für Geistesgestörte ist danach keineswegs
auf die 5 staatlichen Anstalten beschränkt . Ein großer
Procentsatz ist in den 9 Kreispflegcanstaltcn untergebracht.
Man dürfte kaum fehlgehen, wenn man auch ohne be¬
stimmtes Zahlenmaterial den 1200 geisteskranken Insassen
der 9 Krcispflcgeanstalten außerdem noch einige Hundert
zuzählt, die in Spitälern und ähnlichen Anstalten unter¬
gebracht sind . Einige weitere Hundert befinden sich in
den Anstalten, welche private Wohlthätigkcit in's Lebe»
gerufen hat . Die Nothwendigkeit eines Ersatzes der
Anstalt in Pforzheim ist schon seit Jahren anerkannt
worden. Es wären hierfür eine oder zwei Anstalten mit
mindestens 650 Plätzen erforderlich. In den letzten
30 Jahren ist der Krankenstand aller staatlichen Irren¬
anstalten von 970 auf 2407 gestiegen . Die Gesammt-
zahl der in einem Jahre in allen Anstalten Verpflegten
ist im gleichen Zeitraum von 1461 auf 3559 gestiegen .
Die Platzfrage für die beiden neu zu errichtenden An¬
stalten ist einer genauen Untersuchung unterzogen worden.
Die Regierung schlägt auf Grund derselben vor : für
die Budgetperiode 1902103 als 1 . Rate 400,000 M. zu
bewilligen, und zwar 390.000 M für die Er¬
stellung einer Anstalt bei Wiesloch , 10,000 M
zu Vorarbeiten für eine solche bei Reichenau . Die
Konimission empfiehlt bei Stinimenthaltung eines Mit¬
gliedes mit allen gegen eine Stimine diesem Anträge zu-
zustimnien und die geforderten 400,000 Mk. zu bewilligen.
Ferner beantragt sie die Petitionen von Eppingen, Adels-
Heim rc .. wie auch die Petition von Thiengen in Sachen
der Oberländer Anstalt für erledigt zu erklären. Die
Kosten für die Anstalt bei Reichenau sind auf 3,000,000
die der Anstalt bei Wiesloch auf 5 Millionen veran-
chlagt. Der Bericht erklärt cs schließlich für wünschens -

wertü, wenn bereits dem nächsten Landtage eine Vorlage
betr. Errichtung einer Trinkerheilstätte unterbreitet würde,
ivie ja eine solche bereits vom Justizministerium , wie auch
vom Munsterium des Innen, als ein dringendes Be-
oürfniß bezeichnet worden sei . Als eventuellenPlatz hier-
inr werden entweder das Gelände bei der kleinen See¬
lreisanstalt oder die Mitte des Landes , die Gegend von
Ortersweier bezeichnet .

- * - < * -

Die
beantragte
Breiten rc.

Baden .
* Karlsruhe , 27 . Juni.

Eisenbahnkoinmisfion der Ersten Kanimer
die Petition der Gemeinden Pforzheim ,
betreffend den Ban einer Bahn von Pforz¬

heim nach Breiten der Negierung zur Kenntnißnahme zn
berweisen . Der bezügliche Bericht ist von Freiherrn

Röder von Diersburg erstattet. Die Bahn war ehemals
als Schmalspurbahn gedacht , wofür die Regierung er¬
klärt hatte, die höchste Beitragssumine den Landständen
Vorschlägen zu wollen. Nachdem diese Absicht aufgegebcn
und um Bestellung einer normalspurigen Bahn petitionstt
wird, steht sich die Kommission genöthigt, in oben be-
zeichnetem Anträge gleichzeitig auch dem Standpunkt der
Negierung beitreten zu müssen .

— Der Bericht der Petitionskommissiou der Ersten
Kammer über die Bitte des geschäftsführenden Ausschusses
der mittleren Städte Badens betreffend das Fürsorgc -
« esetz für Gemeinde- und Körperschaftsbeamte ist vom
Freiherrn v . Rüdt erstattet. Die Petition wünscht Vor¬
lage einer Novelle zum Gesetze vom 8 . Juli 1896 betr.
^ Fürsorge für Gemeinde- und Körperschaftsbeamte,
<s\ « li. A . auf folgende Punkte erstrecken soll ,
-̂ er Kreis der verstchernngspflichtigen Personen soll er¬

Soeiales .
Das Abkommen des christlichen Holzarbeitern er«

bandcS mit den Sägcwerkbesitzeru in Bühlerthal hat
fefaenben Wortlaut : ^ . . . . .

1 . Der Verband bedauert, daß ni Folge von unrichtigen
Informationen seiner Organe über die Höhe der Lohne
folschc Angaben in die Presse gelangt sind und nimmt die
daran geknüpften , sowie alle andere» die Arbeitgeber ver¬

letzenden und beleidigenden Aenhcrnngcn intt dem Aus¬
druck des Bedauerns zurück. ^q' ie erwähnten beleidigenden Aenßernngen, wie alle
anderen während der Preßfchde de .i Arbeitgeber,i zugc -

fügten Beleidigungen werden von diesen verziehen . Von

beiden Tbeilen wird auf die gerichtliche Austragung wegen
der erfolgten Kränkungen verzichtet .

2 . Die Arbeitgeber legen den Mitgilcdci. n bezüglich des
Verbands keine Schwierigkeiten in den Weg . Voraiw-

setzung dabei ist. daß in den Versammlungen keine die

Arbeitgeber verletzenden Acnßcrungen. wie dies bisher

geschehen ist, gebraucht werde » . D '. c Agitation ans dem

Die
'
im Ausstand befindlichen Arbeiter " ehmen die

Arbeit zu den gleichen Löhne » , welch« sie vor dem Aus-

staiid empfangen haben, wieder auf . Wie vor dem Ausstand
st auch in der Zukunft die jeweilige Lohnst,tsetzung Ge¬

genstand der freien Vereinbarung zwischen icdeni einzelnen
Arbeiter und Arbeitgeber. . . .

Die Arbeitgeber werden d,e ,n Ausstand getretenen
Arbeiter, soweit dies möglich ist. wieder beschäftigen . Eine
Verpflichtung zur Wicderbcschästigung aller früheren Ar¬
beiter übernehmen die Arbeitergeber nicht .

4 . Die Dauer der Tagesarbeitsschicht erleidet keine
Aenderung. Sie geht wie bisher von 6 Uhr Morgens bis
7 Uhr Abends mit je einer vor- und nachmittägigen halb¬
stündigen und mittägigen einstündigeii Paust . Wählend
in der Mittagspause der Betrieb vollkommen riiht , wird
in der Vor- und Nachniittagspaust der Betrieb der Gatter
nicht eingestellt . Die Pausen der diese bedienenden Ar¬
beiter liegen also zwischen den regelmäßigen Beschickungs-
Pausen der Gatter .

5 . Im Falle in den einzelnen Betrieben Wiede ?: Nacht -
ichten cingcführt werden sollten , beträgt deren Dauer

13 Stunden unter den bisherigen Vuraussehungen . Die
Schichteintheilung wird durch die Arbeitsordnung ge¬
regelt.

Soweit in der Zeit von Abends 7 Uhr bis Morgens
6 Uhr nur Gattcrbetrieb in Betracht kommt , wird bestimmt,
daß die Pansen für die Einnahme der Mahlzeiten wie bis¬
her, in die Bcschickungspauscn der Sägegatter gelegt wer¬
den , sodatz Nachts ein ununterbrochener Gatterbetrieb er¬
möglicht wird . Bei Kreissägebetrieb während der Nacht
haben die Arbeiter die gleichen Pausen , wie in der Tages¬
schicht .

6. Der chrisrl. Holzarbeiterverband verpflichtet sich, auf
seine Kosten im redaktionellen Theil aller Zeitungen , in
welchen die unrichtigen Angaben bezüglich der Lohnver¬
hältnisse durch Insertion oder auf anderm Wege bekannt
gemacht worden sind , nachstehende Nottz über die Beendig¬
ung des Ausstandes zu veröffentlichen.

( Folgt die von uns schon früher mitgetheilte Erklärung .)
ll . d. 1t .

gcz. Joh . Ev. Haustnbanr , Vertreter des christlichen Holz¬
arbeiterverbandes .

gez. Gebrüder Kern, Konrad Kern, Karl Grethel .
Wir enthalten uns einer Kritik dieser Abmachung

nach der einen wie nach der andern Seite. Jeden¬
falls zeigt sie, daß die Unternehmer in Buhlerthal
zum ersten Mal mit etwas socialem Oel in sehr
leichte Berührung kamen . Das wischt sich nicht mehr
weg , wenn die Berührung einstweilen auch noch
so äußerlich ist.

* Karlsruhe , 26 . Juni. Die Konferenz der

deutschen Sonntagsfreunde nahm auch am
zweiten Tag ihrer Verhandlungen einen sehr anregenden
Verlauf . Es sprachen Herr Pfarrer Probst - Horgen
über die internationalen Kongresse für christliche Sonn¬
tagsfeier und deren unverkennbare Einwirkungen auf die
Sonntagsgesetzgebung in den verschiedensten Ländern der
Welt, Herr Ille . Web er - München-Gladbach über das
Thema : „ Wie kommen wir zu einer christlichen Sonn-
tagsfcicr ?", Herr Hvfprediger a . D. Stöcker über das
Spezialthema : „Was kann die Kirche zur Hebung christ¬
licher Somitagsfeicr thun ?", und schließlich Herr Pfarrer
Lichtenhahn - Basel über den Sonntag in der weiten
Welt . Die Versammlung faßte einmüthig den Beschluß ,
dahin zu wirken , den nächsten internationalen Kongreß
in Berlin abzuhalten.

In einem Vortrag wurde u. A. auf die Thatsache
verwiese », daß in den südlichen Ländern der Sonntag
weniger gehalten werde als in den nördlichen und dies
damit zu erklären versucht , daß die Katholiken oben ihre
Feiertage hätten und diese höher schätzten als den
Sonntag. Daß diese Begründung falsch ist, ist leicht
cinzusehen . In Frankreich z. B . hat die Revolution die
Feiertage längst schon abgeschafft und die Folge war :
eine um so ärgere Entheiligung des Sonntags ; ähnlich
steht cs in der Schweiz, wo sich ein früherer Bischof
dazu verstand, die katholischen Feiertage zu reduziren und
später bitter darüber klagte, daß jetzt auch der Sonntag
nicht mehr geheiligt werde wie vorher . In unseren
deutschen katholischen Katechismen heißt eine Frage beim
ersten Kirchengebot: Was wird uns im ersten Kirchen -
gcbot geboten? Und die Antwort lautet : „Es wird uns
geboten , die Festtage, welche die Kirche zu Ehren unseres
Herrn und der Heiligen eingesetzt hat, auf gleiche
Weise wie den Sonntag zu feiern.

" Also weit
entfernt, daß die Feiertage der Katholiken die Feier des
Sonntages beeinträchtigen, kann man vielmehr sagen, die
Feiertage befördern die Sonntagsheiligung . Daß in
den südlichen Ländern der Sonntag schlechter gehalten
ivird als im Norden, das hat andere Gründe .

Kleine badische Chronik.
( I ) Baden-Baden, 26. Juni. Die Witterung hat

sich endlich zum Bessern gewendet und in Folge dessen ist
auch der Fremdenzuzug ein von Tag zu Tag größerer . Da -
niit ist auch die Zeit gekonimen , da unser Stadt . Kur -
Komitee in erhöhtem Maße Sorge trägt , den Gästen un¬
serer Bädcrstadt Unterhaltung und Vergnügungen aller
Art zn bieten . Eine der beliebtesten Veranstaltlmgen ist
für kommenden Sonntag , den 29 . Juni ( Peter und
Paul ) vorgesehen . An diesen: Tage findet Nachmittags
6 Uhr eine Lu f t b a l l o n -A u f f a b r t der Aeronauten
Miß Elvira und Paul Wilson -' auf einem doppcl -
sttzigen Niedcrrad statt . Außerdem ist von Nachmittags
3 bis halb 8 Uhr Konzert des Städt . Kur -Orchesters, von
halb 6 bis halb 7 Uhr Militärkonzert der Kapelle des Bad.
Leib-Dragoner -Rcgiments aus Karlsruhe und Abends von
8 bis halb 10 Uhr großes Doppeltonzert der beide» Ka¬
pelle». Abends wird sodann noch die „Fontaine lumi-
neuse " in Aktion ttcten , verbunden mit Italienischer Nacht
und Beleuchtung dcS Konversationshauses. Bei der Be¬
liebtheit. welcher sich diese Veranstaltungen überall er¬
freuen, dürste sich zu denselben von hier wie von auswärts
ein zahlreiches Publikum einfinden .

Lokales»
Karlsruhe , 27 . Juni .

Aus dem Hofbericht . Am Mittwoch Abend unter¬
nahmen die Grotzherzogiichen Herrschaften mit der Kron¬
prinzessin von Schweden und Norwegen eine Fahrt nach
Schloß Eberstein und verweilren dort einige Stunde » bei
schönstem Wetter.

Gestern Mittag empfing der Großherzog den Generalmajor
z . D . Von Schnbka , bisher Kommandeur der Gendarmerie-
Brigade in Elsaß-Lothringen, welcher von Straßbnrg kam
und sich bei Seiner Königlichen Hoheit verabschiedete.

Gestern Abend verließ die Kronprinzessin Viktoria die
Höchsten Herrschaften , um nach Schweden hcimzukchren. Die
Besserung im Befinden Ihrer Königlichen Hoheit hält an,
dieselbe bedarf aber noch großer Schonung.

Die Kronprinzessin von Schweden ist gestern
Abend 8 .23 Uhr auf der Reise von Baden nach Stockholm
und die Herzogin Albrccht von Württemberg gestern
Abend 10.44 Uhr auf der Reise von Stuttgart nach Paris
hier dnrchgefahren . , „„ .

+ Prinz Maximilian von Bade « ist gestern Abend
8.23 Uhr aus Salem hier angekommcn.

* Katholischer Arbeiterverein . Bekanntlich ist
in diesem Jahre unserem badischen Heiniathlande die Ehre
zngcfallen, die Generalversammlung der Katho¬
liken Deutschlands innerhalb seiner Grenzen tagen
zu sehen ; in Mannheim drunten geben sich die Katho¬
liken Alldeutschlands Ende August ein Stelldichein, um,
geschaart um ihre Führer , große Herrschau zu halten und
in gegenseitiger Anssprache über die schwebenden Zeit-
und Streitfragen sich neue Kräfte zu holen für die kom¬
menden Aufgaben im Dienste für Kirche und Vaterland .
Daß dabei auch die so wichtige sociale Frage die ge¬
bührende Beachtung findet, braucht nicht erst gesagt g«
werden; die Thatsache, daß seit einer Reihe von Jahren
die Katholikenvcrsammlungen regelmäßig mit einein Ar¬
beiterfestzug und daranschliehender Arbeiter -
Versammlung eingeleitct werden, beweist deutlicher
als Worte das hohe Interesse , welches die Gesammtheit der
deutschen Katholiken der modernen Arbeiterbewegung ent-
gegenbringt . Auch dieses Jahr soll es wieder so gehalten
lverden , und die hämischen Bemerkungen, die darüber schon
in socialistischrn Blättern zu lesen waren , lasten erkennen ,
daß solchen Kundgebungen der christlichen Arbeiterschaft
auch im Lager der Gegner nicht geringe Bedeutung beige -
lcgt wird . Die Socialdemokraten fühlen es instinkttv her¬
aus , daß dadurch ihre anmaßende Meinung , als ob sie die
Vertreter der gesammten Arbeiterschaft seien , in augen¬
fälliger und darum wirksamer Weise widerlegt wird . Aber
auch abgesehen davon, gilt cs für die christliche Arbeiter¬
schaft , bei diesem Anlaß offen Farbe zu bekennen
und vor aller Welt ein Glaubensbekenntnitz ab-
zulcgen, wie es in gleicher Macht und Ucberzeugung sonst
nirgends geboten werden kann.

Darum ist es Ehrensache eines . jeden kathol. Arbeiters ,
mit dazu beizutragen , daß die Kundgebung der christlichen
Arbeiterschaft in Mannheim zu einer möglichst großarttgcn
und imposanten sich gestaltet, denn nur durch die Masse
kann nach Außen hin die geioünschte Wirkung erzielt wer¬
den . Deßhalb ergeht schon jetzt der Ruf an die katholischen
Arbeiter Badens und der angrenzenden Länder , sich zu
rüsten für die Fahrt nach Mannheim , sich zu berathen über
das Wann , Wie und Wo dieser Reise, damit die ganze
Angelegenheit in wohlorganisirter , planmäßiger Weise
vor sich geht. Im Besonderen ergeht dieser Ruf heute an
(die katholischen Arbeiter von Karlsruhe und den

Nachbarorten , indem dieselben zn einer am kom¬
menden Sonntag , Abends 8 llhr , im Saale des
Colosseums hier stattfindenden Versammlung
katholischer M änner eingcladen werden. Daß in
dieser Versammlung auch das Jubiläum der 26 j ä h r .
Regierung Papst Leo ' s XIII . gefeiert werden
soll, ist gewiß für jeden gläubigen katholischen Arbeiter ein
Grund mehr, sich dabei einzufindcn; denn nicht umsonst
führt der erhabene Jubilar auf Petri Thron den Ehren¬
titel eines Arbeiterpapstes . Auf denn , katholische
Arbeiter von Karlsruhe und Umgebung, erscheint am
Sonntag Abend Mann für Mann in der
Coloseumsvcrsammlungl

Mi Katt, . Lehrlingöverein . Am nächsten Sonntag be¬
geht der Lehrlingsverein sein Patronsfest , dar wegen der
Fahnenweihe des kath . Jünglingsvereins in Mühlburg ver¬
schoben werden mußte . Seine Generalkommunion hielt der
Verein schon am letzten Sonntag . Die Bctheiligung war
recht erfreulich . Der Vorstand richtet an die Eltern und
Meister der Mitglieder die Bitte , dieselben zum Besuch der
Andacht (siehe Inserat ) anzuhalten , sowie überhaupt zum
fleißigen Besuch der Vereinsversammlungen aufzumuntcrn .
Möge dem Verein immer mehr das seiner Aufgabe und Be¬
deutung entsprechende Interesse von Seiten unserer katho¬
lischen Eltern und Meister entgegengebracht werde» . Sie alle
haben Gelegenheit am nächsten Sonntag , unfern Verein kennen
z» lernen , und werden ftcundlichst nochmals auf die Einla¬
dung im Inserat aufmerksam gemacht.

A Katholischer Münnerverein „Badruta " (Stadt -
theil Mühlburg) . Unser Verein wird sich an der Sonntag
Abend 8 Uhr im Eolosseum (Waldstraße) stattfindenden
Fe st Versammlung der katholischen Männer der Residenz
osficiell bethciligen . Zusammenkunft am Kirchcnplatz ; Ab¬
marsch Punkt y,8 Uhr . Bercinszeichcii sind aiizulegen .

LJ Katholischer Jiinglingöverei « des StadtthcilS
Mühl bürg . Nächsten Sonntag Vormittag von */*l 1 bis
12 und Nachmittag '/»3 bis 5 Uhr sind im Arbcitssaal des
Herz Jesu- StifteS (Nheinstraße 13 ) die im Winterhalbjahr
1901,02 gefertigten Zeichnungen , sowie die Hefte über Buch¬
führung zu Jedermanns Besichtigung aufgelegt . ,

Der .̂ Volksfreund ' ist hocherfreut darüber, daß
der « ladtrath gegen Herrn Kaplan Kr : :»er in der bekannten
Angelegenheit eingeschrittcn ist, und spricht dem Stadlrath
extra seinen Dank dafür aus . Es ist rührend zu sehen , wie
diese angeblichen „Todfeinde "

, Liberale und Socialdemokraren,
immer io schön einig sind, wenn eS gegen die „ Schwarzen "
geht ; diese Erscheinung ist so alt wie daS Ehristcnthum .
Ob cs aber klug war vom „Volkssr ." , zn vergeffen, daß der
Stadtrath seine in der Angelegenheit Kromer so dankbar
begrüßte „Schärfe" und „ Rücksichlslosigkeit" wie heute gegen
»ns . so morgen gegen ihn selber richten kann , wollen wir
dahingestellt sein lasten . Sodann erlaubt sich da« Soeialisten-
blatt wieder einige Bemcikungeii , die als persönliche Be¬
leidigungen des genannten Herrn und der katholischin
Religionslehrer überhaupt aufgefaßt werden könnten , die
aber mehr einfältig als boshaft ausgefallen sind und deshalb
auch weiter keine Beachtung verdienen .

Neueste Nachrichten .
* Karlsruhe, 27 . Juni. Vorbericht der 114 . öffent¬

lichen Sitzung der Ziveiten Kammer . Auf der Tages¬
ordnung steht die Frage der Errichtung zweier neuer
Irrenanstalten. Abg . Wacker behandelt als Bericht¬
erstatter die Frage mit größter Gründlichkeit und Sach¬
lichkeit. Er begründet die Nothwendigkeit der Erbauung
zweier Anstalten mit der wachsenden Zahl der Geistes¬
kranken und gibt sodann allgemeine Gesichtspunkte , die
bei Errichtung der Anstalten ausschlaggebend sein müssen .
Der Zweck solcher Anstalten müsse vor Allem bestimmend
sein, wenn man frage , wo dieAnstalt errichtet werden solle.
Die Kommission empfiehlt die Annahme der RegierungS-
vorschlägc. Der Berichterstatter schließt unter Beifall.
Die Orte , an denen die Anstalten errichtet werden sollen,
sind WieSIoch und Reichenau .

Uiel , 26 . Quiti . Ter jf « i f e t l>at den St ö n i q
von Engl a ii d ii Ui anifo der deutschen Marine
gestellt . Der .ttönig hat dies niigeiioiimien . Der
Kaiser qub hierauf nin 7% Uhr der Flotte durch
Flaggensignal folgenden Befehl : „ Eduard , König von
England , geruhte die Stellung ft In anita Meiner
Marine aiizunehmen. Ich hoffe , dieser bleibt sich
dieser hohen Ehre allezeit belvußt , welche sie gleichzeitig
in engere Beziehnngei: zu unseren Kanicradcn toon der
englischen Marine bringt . Die Flotte setzt sofort
englische Toppflaggen und feuert 21 Schuß Salut .
Dwi Hurrahs für den König von England ! " Der
Befehl des Kaisers wurde von den ini Hafen liegenden
Kriegsschiffen sofort ausgeführt .

Kaiser Wilhelrn erhält stündlich Nachrichten über
das Befinden des Königs Eduard , um bei Ein¬
treten einer Katastrophe sofort nach London abreiscn
zri können rind seinen Oheim womöglich noch lebend
anzntresfen. Gestern telegraphirte Prinz Heinrich
ans London nach Kiel, es läge keine Veranlassung vor,
daß der Kaiser sofort nach London komine .

Rom , 26 . Juni . In der D e p u t i r t e n-
f (immer brachte der Minister des Auswärtigen ,
Priiletti, die Vorlage betr . die Annahme der
Brüsseler Z u ck e r k o n v e n t i o n ein .

London, 27 . Juni . Die Nachrichten über das
BefindendesKönigs lauten immer noch sehr
unbestimmt. Stach deit übereittsümmenden Berichten
der hiesigen Zeitnngen kann jedoch die G e n e s u n g
als s i ch e r betrachtet werden. Es sei keine organische
Störung vorgetommen. Der König sei jetzt im
Stande, Zeitungen zu lesen, die meisten an ihn ge¬
richteten Briese uub Telegramme selbst zu öffnen .
Nachts halb 12 llhr wurde folgendes Bulletin aus¬
gegeben : Ter König verbrachte einen recht guten Tag
bei aufrecht erhaltenem Kräftczustand. Das Vcr
langen nach Nahrung, welche sorgsam bcrabreicht
wird , kehrte wieder. In der Wunde macht sich neuer-
dings etwas Schmerz bemerkbar.

Der Bankfciertag, der gestern als K r ö n u n g s-
t a g der Hanptfesttag hätte werden sollen , wurde, ob¬
wohl die meisten Geschäfte geöffnet blieben , von
großen Menschenmengen mit ziemlich ungestörter
Lebhaftigkeit in und um London festlich begangen.
Die vechältnißmähig günstigen Bulletins trugen zu
der gehobenen Stimmung der Bevölkerung bei . Der
llmstand , daß Prinz und Prinzessin von Wales dem
im Btarlborough House angesetzten Festmahl für
13 000 arme Londoner Schulkinder in festlicher
Stiinmung beiwohnten, wurde als günstiges Symp¬
tom ausgclegt .

London, 27 . Juni . Eine Pekinger Meldung der
„Daily Mail" will aus bester Quelle wissen , in dem
kürzlich zivischen Rußland und C h i n a geschlosse¬
nen Abkommen über 'Minen - und Eisenbahnkonzessio -
ne» sei eine Klausel enthalten, durch welche China
thatsächlich allen Ansprüche » auf Souveräuetät über
die Mandschurei entsagte.

Washington, 27 . Juni . Beide Häuser des Kon¬
gresses haben den Gesetzentwurf betr . die Unter-
suchnng der Besitztitcl der Panamagesellschaft und den
Bau des Panamakanals angenommen.



Personalnachrichtcn .
Diensterlcdigungen :

An nachstehenden Mittelschulen und Höheren Mädchen¬
schulen sind etatmäßige P r o f e s s o r e n st e l l e n zn be¬
setzen mit Lehrern, welche geprüft sind :

2 , in neueren Sprachen :
ani Realgymnasium Karlsruhe und den Oberreal -

ichulen Heidelberg , Karlsruhe , Konstanz je
eine Stelle ,

an der -Oberrealschule Pforzheim zwei Stellen ,
an der Oberrealschnle Freiburg vier Stellen ,
an der Höheren Mädchenschule F r e i b ur g zwei

Stellen ( Befähigung zur Ertheilung von Unterricht im
Deutschen erforderlich) ,

an der Höheren Mädchenschule Heidelberg eine
Stelle ( überdies Befähigung in Geschichte erforderlich) ,

b . in Mathematik und Naturwissen¬
schaften :

an den Oberrealschulen Heidelberg , Konstanz ,
Pfo rz h ei m . an der Realschule Karlsruhe und an
der Höheren Dtädchenschule Mannheim je eine Stelle ,
an der Oberrcalschule Freibürg drei Stellen ,

c . in alten Sprachen :
an der Oberrealschule und Realgymnasium Baden

eine Stelle .
Bewerbungen sind — für jede Stelle in einer besonderen

Eingabe — ans dem geordneten Dienstweg bei dem Ober-
schnlrath einzureichcn . Dieselben müssen in übersichtlicher
Darstellung enthalten : Ort und Zeit der Geburt , das
Jahr der abgelegten Prüfung , die Art und den Umfang
der Befähigung , die bisberigen Verwendungen und bei
Professoren den Zeitpunkt der ersten etatmäßigen Anstel¬
lung .

Hanptlehrcrstellen für Lehrer katholischen Bekennt¬
nisses an den Volksschulen der Gemeinden : Burkheim. A.
Breisach . Hetlingen . A. Buchen . Befähigung zurr Er -
thcilnng des gewerblichen Fortbildungsunterrichts ist erfor-
lich. Hochhansen , A . Tauberbischofsheim. Konstanz. Das
Recht der Besetzung steht dem Stadtrath zu . Nollingen,
A . Säckingen. Obcrschwörstadt, A. Säckingen. Rippo¬
lingen ,A

'
.Säckingen. Todtmoos-Schwarzenbach, A . St .

Hfasien.
Hauptlehrerstcllen für Lehrer evangelischen Be¬

kenntnisses an den Volksschulen der Gemeinden : Langen¬
steinbach , A . Dnrlach . Nollingen, A . Säckingen. Ober-
baldtngen , A . Donaneschingen.

Bewerbungen sind bei der dem Bewerbere Vorgesetzten
Kreisschulvisitatur nninittelbar einzureichcn .

Haupttehrcrstellcn für Lehrer katholischen Bekennt¬
nisses an den Volksschulen der Gemeinden Blumbereg , A.
Donaneschingen. Beenden, A . Bonndorf . Buchheim , A .
Meßkirch . Großrinderfeld , A . Tauberbischofsheini. Het¬
lingen , A . Buchen . Kronau , A . Bruchsal. Reichholzheim ,
A. Wertheim. Rittersbach , A . Mosbach. Worndorf, A.
Meßkirch ( wiederholt) .

Hauptlehrerstellen für Lehrer evangelischen Be¬
kenntnisses an der Volksschule : Zuzenhausen, A . Sinsheim .

Beioerbungen sind bei der dem Bewerber Vorgesetzten
Kreisschulvisitatur uninittelbar einzureichen.

Aus dem Gerichtssaal .
Leipzig , 26 . Juni . ( B a n k p r o z gß . ) Während

der Verhandlungen des gestrigen achten Prozeßtagcs wer¬
den iveitere Briefe Exner 's verlesen. Es kommt sodann die
Tantieme des Aufsichtsraths zur Sprache. Es
bezogen Dodel, Mayer, Schröder, Fiebigcr und Wölker im
Jahre 1862 je 8409 Mark, 1866 je 12 410 Mark, 1867 je12 862 Mark, 1898 je 20 861 Mark, 1866 je 28167 Mark.1900 je 16 868 Mark, Börster im Jahre 1900 12 269 Mark,Willens für acht Monate 10 932 iviark . Schröder führt aus ,
daß die Thätigkeit des Aufsichtsrathes eine enorme gewesen
sei rächt nur in der Bank selbst , sondern auch außerhalb ,um sich gleichfalls auch dort über alles orintiren zn können .Der Aufsichtsrafh habe übrigens an die Direktion die Auf¬
forderung , aber erfolglos , wiederholt erg-hen lassen , eine
Auk.'sttllnng über die Engagements der Trebergesellschaft
zu geben . Die Direktion habe immer Ausflüchte gehabt.

Dem wurde entgegnet, daß dem AufsichtSrath doch in den
Sitzungen genügende Kenntnitz von dem Obligo der Tre -
bergesellschaft verschafft wurde. Es wird dann zum
Sitzungsprotokoll vom 17. Februar 1899 übergegangen.
Exner bemerkt hierzu, daß hier alles im Detail vorgetragenund nichts verheimlicht sei .

Nach der Mittagspause kommt der Vorsitzende auf das
Fcbruarprotokoll von 1809 im Geschäftsbericht für das
Jahr 1898 zurück, wobei auch der Bau des neuen Bank-
gcbäudes zur Sprache kommt , das sich jetzt im Besitze der
Deutschen Bank befindet. Exner sagt aus : Wir sahen in
dem Stande der Trebergesellschaft keine Gefährdung .
Gentzsch habe gegen den Bericht kein juristisches Bedenken
gehabt, seine Bedenken waren aber immer gegen die Höhedes Obligo gerichtet. Dodel sagt ans , der Aufsichtsrathwar von der guten Durchführung der Treberunternehmung
überzeugt und auch die übrigen Mitglieder desselben hät¬ten kein Bedenken gehabt, Dividenden und Tantiemen
zu vertheilcn. Sachverständiger Bankdirektor Herr mann
meint, man habe die Bethciligung mit größeren Geschäf¬ten, wenn auch ohne Namensnennung , erwähnen müssen .
Für den Aufsichtsrath mutzte die ganze Aufstellung des
Berichts beruhigend wirken. Die Direktion habe es aber
unterlassen, alle auf sie einwirkenden Mahnungen dem
Anfsichtsrath zu unterbreiten . Der Zeuge Buchhalter
Premsler sagt aus , daß Exner ihm beim Abschluß des
Sekretariatskonto mitgetheilt habe, daß alle diese Kontenals gedeckt anznsehen seien .

Im Laufe der heutigen Verhandlung gab der Präsi¬dent der Befürchtung Ausdruck , daß die Verhandlungen
noch sehr lange Zeit in Anspruch nehmen werden.
Gegen 3 Uhr schließt die Sitzung . Morgen Fortsetzung.

Augsburg . 26 . Juni . Im Jahre 1891 mürben hierein Bäckermeister und seine Tochter ermordet. Zehn Jahrelang fahndete man vergeblich nach dem vermuthlichenMörder , dem Bäckergesellen Georg Will von Pahres . End¬
lich glaubte man ihn dieses Jahr entdeckt zu haben. Er¬
saß im Kerker in Innsbruck wegen Hüttenraubs . Zwarleugnete der Mensch , der Georg Will zu sein . Narben an
Brust und Stirn deuteten aber anscheinend darauf hin , daßman es doch mit dem Mörder Will zu thun habe . Eine
ganze Reihe Zeugen erklärte , in ihm den Will wieder zuerkennen und so war denn das Schwurgericht drauf unddran , den Menschen zum Tode zu verurtheilen . Im letzten
Augenblick aber gab derselbe an , er sei der Brauer Anton
Kerscher von Fürth , der sich zur Zeit des Mordes gar nichtin Augsburg aufhielt . Die Verhandlungen wurden so¬
fort abgebrochen und die folgende Untersuchung bestätigtedie Angaben Kerschers vollkommen . Die gegen ihn auf¬tretenden Zeugen hatten sich sammt und sonders geirrt und
Falscheid geleistet .

Vermischte Nachrichte«.** Frankfurt «. M ., 25 . Juni . Der „Franks . Ztg .
"

zufolge bekannte die Bostoner Kranken Wärterin
Jane Toppan , 31 ihrer Patienten durch Gift umge¬bracht und vielfach Brände angelegt zu haben.
Ihre Kenntnitz der Gifte ist derart , daß sie Jahre lang ihrTreiben unentdcckt fortsetzen konnte . Der Grund ihrer
Handlungsweise ist unerfindlich. Sie wurde lebenslänglichim Jrrenhause eingesperrt.♦* Darmstadt , 26 . Juni . Bon einem amüsantenM i ß v e r st ä n d n i ß wird erzählt : In der Prozeßange -
lcgenheit eines Händlers im Hessischen war dessen Sohnzur Vernehmung geladen ivorden. Als aber der etwa 14
Jahre alte Junge bei seinem Aufruf im Saale des Amts¬
gerichts erschien , brach eine unbändige Heiterkeit los , und
selbst der Richter hatte große Mühe, ernst zu bleiben. Der
Junge sah aber auch zu komisch aus , sein schmächtiges Kör¬
perchen verschwand fast unter einem großen lveiten Geh¬rock, der bis auf die mit riesigen Stiefeln bekleideten Füßeherabfiel. Im gleichen Umfange waren die Hosen , der
Kragen und der unförmliche Hut gehalten. Außerdemtrug der sonderbare Zeuge einen gewaltigen Stock in der
Hand. Auf die entrüstete Frage des Vorsitzenden , wie er
sich unterstehen könne, in einem solchen Aufzug vor Gericht
zu erscheinen , meinte der arme Junge schüchtern, das
stände doch in der Ladung vorgeschrieben . Allgemeines

Erstaunen . Der Kleine aber schürzte den langen Aermel
zurück und suchte eine Weile eifrig in den tiefen Taschen
herum, bis er endlich tiefanfathinend die Ladung zum
Vorschein brachte und mit triumphirender Miene auf die
Worte zeigte , die ihm befahlen : „In Sachen Ihres Vaters .

"
** Interlaken , 28 . Juni . Die Probefahrt , welcheder Auto mobilfahrt Pari s—W i e n vorangeht,

hat bereits ein blutiges Opfer gefordert. Unweit Bern
wurde gestern ein Zuschauer von einem Automobil erfaßt ,unter die Räder geworfen und getödtet. Der Betreffende
sprang gerade im Moment von seinem Fuhrwerk auf die
falsche Seite ab , um sein unruhig gewordenes Pferd zu hal¬ten, als das Automobil Vorfahren wollte . Er gerieth unter
die Hinterräder und iourde mit zertrümmertem
Kopf hervorgezogen. Nach Aussagen von Zeugen soll die
Schuld nur auf Seite des Verunglückten liegen, da die
Warnungssignale rechtzeitig gegeben worden waren . Der
Lenker des Automobils ist ein Pariser . Er befand sich zuDritt mit einer Dame und dem Maschinisten auf dem
Wagen. Der Vorfall bildet eine Rechtfertigung der deut¬
schen Behörden, welche die Durchfahrt durch die deutschen
Staaten verboten haben. DaS Sportvergnügen der reichen
Pariser Automobilisten ist doch wahrhaft kein Menschen¬
leben Werth ; die Leistungsfähigkeit des Automobils kann
in anderer Weise dargcthan werden, als durch solche un¬
sinnige Veranstaltungen .* * Genua , 26 . Juni . An Bord des mit 700 Paffa¬
gieren von Buenos Aires kommenden Dampfers „Duca
de Galliera " sind zwei Pest verdächtige Fälle kon-
statirt worden. Das Schiff liegt in Quarantäne .** Madrid , 26 . Juni . Im Militärlager von
Carabanchel bei Madrid fand heute eine große Pulver¬
explosion statt . Zahlreiche Menschen liegen unter den
Trümmern .

** Valparaiso , 26 . Juni . Gestern Früh stürzte
die Brücke über den Rio Claro bei Falco ein , als ein
B a h n z u g über dieselbe fuhr . Eine große Anzahl
von Personen wurden getödtet . Andere, denen
es gelang , auf das Verdeck der in den Fluh gestürzten
Wagen zu gelangen, wurden gerettet.

Handel und Verkehr.
Karlsruhe , 26 . Juni . (Fleischpreisc auf der Fleischbank

des Wochenmarktes .) Anwesend waren 18 Fleischverkäufer ,
welche verkauften : das Kuhfieisch zu36— 56 , Rindfleisch 60 —68 ,
Schweinefleisch 70 - 80, Kalbfleisch 68 - 80 (Hals u . Brust —
Hammelfleisch 40 —70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vom 22 .
Jnni bis 26 . Juni . Vikmal : 500 Gr . Fleisch, Ochsen 64— 72,Rind (Kuh) 50 — 68 , Hammel 60—70, Schweine 72—80,
Geräuch . 90, Kalb 72- 80, Brod, 450 Gr . weißes 17,1400 Gr . schwarzes 40 Pfg ., Mehl 500 Gr . weißes 20, schwarzes16 Pfg . i Kilo Erbsen 36- , Bohnen 32— , Linsen 36
bis 40, 500 Gr . Reis 31- , Gerste 22 - , Gries 20
Pfg -, 50 Kgr . Kartoffeln Mk . 2.10, 500 Gr . Butter 1 .15—00,Riudschmalz (Niercnfett) —, Schweineschmalz 90—00, 1 Lit.
Milch 18, 6 Eier 33—00, 1 Liter saurer Rahm 80 Pfennig.Sonstige Naturalien : 1 Klafter buchenes Holz Mk . 46 . — ,Klafter lanueneS Holz 34,50kg. Heu l .50, Stroh 3 .50, Fische :500 Gr . Aal 1 .20, Barsch 60, Hecht 1 .10—, Aresen 50,Milben 50 , Karpfen 0 .00 , Schleien 0.00 — 00, Nothaugen30 —00, Koresich 50 , Rheinzander 1 .20, Seezanoer, 0 .— bis0- , Barben 0.00 M.

Mannheim , 23 . Jnni . (Effekteu - Börse ) . An der
heutigen Börse wurden 4,5 pCt. Obligationen der Aktien¬
gesellschaft für Seiiindnstrie vormals Feidinand Wolff in
Mannheim erstmals gehandelt . Der Kurs derselben stellte
sich auf 101 bez . und G . Sonstige Nolirnngen : Pfälzische
Mcxbahn-Akiien 141 G , Bad, Brauerei- Aktien 150 B.

Frankfurt a. M ., 26 . Juni . (Schlußk . 1 Uhr 45 Min.)
37» % Baden in Gulden 99 .85, 37 » % Baden in Mark

, 37» % do . 100 .40 , 3 7» do. 1896 92 .- , Pfälzer
Hypothckenb . 177 .90 , Bad . ZuckerfabrikNordd . Lloyd108 .70 , Hamb . - Amerika 107 .50 , Maschinenfabrik Gritzncr164 .50 Kurlsruhcr Maschinenfabrik234 .—, La Veloce St .-A .Le —. Obcrrh. R . 119 .90 . Wechsel Amsterdam 168 .55 , London
20 .452 , Paris 81 .266, Wien 85 . 183, Jtal . 80 .125, PrivatdiSk.
27? /° Deutsche ReichSl. (abg . 3 7») 102 .20, 3% Deutsche
Reichsanl. 92 .70,3 °/° Preuß . KonsolS (ab. 3 '/,) 101 .85, Oestcrr .

Goldrente 102 .90 , Oestcrr . Silberr . 101 .70 , Oestcrr . Lose von
1860 153 .80,4% Portug . 46 .25 , Deutsche Bank 208 .— , Badische
Bank 114 .90, Rheinische Kreditbank 142 .10, Rhein. Hypotheken¬
bank 179 .—, Oestcrr. Länderb. 107 .— , Schweiz . Nordost
— , Schweiz . Union 100 .— , Jura - Simplon 99 .40.

Magdeburg » 26 . Jnni . Znckerderictt . Rornzncker exkl88 Proz . Rendement 7 .10—'7 .3JJ— . Nachprod . exkl. 75 Proz.
Nend . 0 .00— 0 .00 . Schwach . Krystallzucker 1 . 27 .95 — . Brot¬
raffinade 1 . 27 .70— .— . Gemahlene Raffinade 27 .20 — .—.
Gem . Melis 27 .70—.—. (Tic Preise verstehen sich
bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern.) Rohzucker
1. Produkt Transtto f . a . B . Hamburg per Juni 0 .00 —
6 .027, B . , per Juli 6 .00- bz , 6 .02 ' , B ., per Ai .g .
6 .15— bz ., 6 .177» B . , per Oktober -Tcz . 6 .52 ' - G .,6 57 '/,B .,
per Januar -März 6 .80 — bz . , 6 .77 /, G . Schwach .— Berlin , 26 . Juni . Spiritus , 70erloco — .—, 50cr —

— Hamburg , 26 . Juni . Kaffee good average Santos
Schluß- Kurse, per Sept . 28 '/« Pfg , per Dezember 29 — Pfg

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheschließungen : 26 . Juni . Gottlieb Mayer von

Beilstein, Schmied hier, mit Sofie Wctzel von Hohenhas¬
lach .

Geburten : 20 . Juni . Anna Franziska , Vater RudolfDaum, Kutscher. — 21 . Juni . Anna, Vater Joh . Sänger ,Händler. — Hermine Marie, Vater Herrmann GottfriedBader, Bäckermeister. — 23 . Juni . Hedwig , Vater FriedrichSchille , Schloffer . — Frieda Luise , Vater Otto HeinrichBinkert , Auwaltsgehilfe — Klara Johanna Karolina, VaterKarl August Bauer, Kaufmann. — 24. Jnni . Albert
Adolf Eduard, Vater Adolf Hch . Benne . Eisenbahnschaffncr .— 25 . Juni . Karl Friedrich , Vater Karl Friedrich Ruf,
Schloffer .

Todesfälle : 24. Juni . Sebastian Kälbel, Maschinen¬arbeiter, ein Ehemann, alt 60 Jahre . — August Dreher,Fuhrmann, ein Ehemann, at 54 Jahre . — 25 . Jnni . Hilde¬gard, alt 1 Monat 20 Tage, Vater Anton Volk, Begräbniß-
ordner .

Auswärtige Todesfälle .
Iznang : Karolina Stoffel geb . Widder 72 I . —

Frciburg : Johann Fendrich Privat , 66 I . ; AnastasiaSiegel geb. Oscr, Wittwc, 80 I . — Käferthal : JohannMüller, Landwirth, 66 I .

Grosth. Hoftheater .
Sonntag , 29 . Juni . Kleine Preise. Letztes Gcsammt -

gastspiel und letzte Vorstellung im Spieljahr 1901/02 :
Außer Abonnement : zum ersten Mal : vir Wacht »n
Fin- eriiß , Drama in 5 Akten von Leo Tolstoi, Deutsch von
A . Scholz . Anfang halb 7 Uhr, Ende 9 Uhr .

„ C . M . 8 ."
Festum titulare celebrabitur Friburgi feria Ikl.
I. Julii hora 2 ‘ /a in ecclesia convictus theologorum

knLsvs . IlllMSMMß,Karlsruhe. En detail .
Kaiferstraße 143 , nächst dem Marktplatz.

Bedeutendstes Spezialgeschäft in Besatzartikeln , aller
Arten Besatzstoffe, Paffementerien, Spitzen , Knöpfen ,
Weißwaaren, Handschuhen , Cravatten , Fächern . Stän¬

diger Eingang von Neuheiten .

Alle Freunde unserer Zeitung
bitten wir, uns in der Gewinnung neuer Abonnenten
für den Monat Juli frenndlichst unterstützen zu wollen . ,Probenummern versende» wir gern an geeignete Adressen,wenn unS solche mitgetheilt werden .

Verlag des „Indischen Beobachters" .

btt MklMWll Anstalt in Utiimr, i S.
Herrenstraße 34 Karlsruhe i . B . Ecke Erbprinzenstraße

bei der St . Stefanskirche .
Ilucli - itud Kunsthandlung .

Wir empfehlen uns zur Besorgung aller wo
_
immer nur an¬

gezeigten Bücher , Broschüren , Liefcrungswerke , Zeitschriften rc . re.
Die neueren Erscheinungen der Katholischen Litteratur , wissenschaft-

liche wie populäre, sind stets vorräihig, wie auch ein gewähltes Lager
aller anderen Litteraturgebiete. Ansichtssendungen bereitwilligst .

Kataloge , Prospekte gratis und franco . Telefon 1286 .
* Alle in dieser Zeitung angezeigteu oder empfohlenen Bücher u. dergl. *
* sind meist auf Lager oder werden schnellstens besorgt . *

Papst -Jubiläumsfeier .
Sämmtliche Katholiken der Weststadt
werden hiermit auf

Sonntag , de« 2« . d . M . (Peter und Paul )
Abends 8 Uhr,

zu der im
Colofleumssaal (BZaldstratze )

stattfindcnden Feier de? Papst - JubiläumS mit der dringenden Bitte ein¬
geladen , sich Mann für Mann an dieser seltenen Feier betheiligen zu wollen .

Gleichzeitig ist Vorbereitung für den Besuch deS diesjährigen Katholiken
tageS in Mannheim.

Der katholische Männerverei « Karlsrnhe -Weststadt.

Schulischer Lehrlingsierm flarlerutjt,
Am nächsten Sonntag feiert der kath . Lchrlingsvcrein fein Patronsfest .

Nachmittags 3 Uhr : AloysiuSandacht mit Predigt in der Lichfranenkirche .
Nachmittags 5 Uhr : Theateraufführung im GefcllenhauS (Sofienstraße) :

„Z>es Uriesters Mache".
Ende 7 Uhr . Eintritt : 1 . Platz 50 Pf . , 2 . Platz 20 Pf . Kinder keine Ermäßigung.

Eltern, Meister und Freunde der Jugend werden frenndlichst eingeladen .
Der Vorstand.

Verlange » Sie bei Ihrem Lieferanten
ein Gratis - Muster vom

;
"

NMttel Duprtuis
daS beste, kräftigste Nährmittel .

iKonzessionär- 31. Camill Weiss , Choliolade- und Iuckemaarensabrilr ,
_ Durlacher Allee 26 , Karlsruhe .

Lkbenslikdüchiß - Aklm Karlsruhe.
Kohlen - Bestellzettel mit den bis 1. September a . c.6 .

tenden Sommerdreisen können von unfern verehrlichen Mit-
^gliedern m den Verkaufsstellen , sowie im Comptoir Zähringerstraße 45,' in Empfang genommen werden .

Der Borstand .

Eine grossartige Auswahl in

finden Sie bei

Ludwig ; Scliwcisgut ,
4 Erbprinzenstr., Karlsruhe , Erbprinzenstr. 4.

Ausführliches Preisverzeichniss mit Abbildungen von
Instrumenten zu Mk. 90.—, 110.— , 140 — 190. —, 260 — ,310 .— u . s . w. bis Mk . 1200 . — steht frei zu Diensten.

Hierdurch mache ich die ergebene Mittheilung , daß ich

Kaiserftrmtze 243 ,
wr - in der Nähe des Kaiserdenkmals , -ob

eine Filiale errichtet habe.

Friedrich Wilhelm Hauser,
Kaiserftraße 76 .

Koke -Beftellungen Trautes Heim.
für Lieferung vom September dieses bis einschließlich August kommenden
Jahres an Bewohner von Karlsruhe werden von uns entgegengenommen .

Bestellzettel , welche wir unseren vorjährigen Abnehmern zustellen
ließen , können von neu Hinzutretenden in unseren Betrieben Gas¬
werk I, Kaiserallee 11, und Gaswerk II bei Gottesaue , sowie in
unserem Verkaufslokal für Gaskochapparate, Kaiser-Passage , Ecke
Akademiestraße, abgeholt werden. Auf Verlangen werden solche
Zettel auch zugeschickt .

Die Preise sind wesentlich billiger als im vorigen
Jahre .

Vom 1 . September 1902 bis Ende August 1903 kosten im
Abonnement : zerkleinerte und gesiebte Koke für Zimmer¬

öfen jeder Art, sowie für Herdbrand geeignet
~ . .. . der Zentner »5 PfennigStrUkkoke . 8S „ab Gaswerk . "

Außer Abonnementkostet der Zentner bis auf Weiteres 10 Pf . mehr.Die Fuhrlöhne sind billigst gestellt .
In den Stunden vormittags von 11 bis 12 Uhr und nach¬

mittags von 1jt4: bis V„5 Uhr findet in beiden Fabriken der Klein¬
verkauf von Koke zu Tagespreisen statt und können in dieser Zeit zu
Probefeuerungen kleine Kokemengen und zwar schon von einem halben .
Zentner an abgeholt werden.

Städt . Gas - und Wasserwerke Karlsruhe .

Kath. Fabrikant , Ans. 30er, m . gef.
Eink. . durchaus chrenh . Charakter, sticht
Mangels paffend . Damenbek . a . d . Wege
Lebensgefährtin. Gemiithvolle , häuslich
erzogene Damen, nicht unter 22 I . (oder
deren Verwandte) w . geb. d . ernsth . Gesuch
Beachtung zu schenken . Vcrm . ca . 50 will«
erwünscht. Diskretion selbstverständlich
Ehrensache ; gewerbSm . Vermittl. unbe
rückflchtigt. Nachrichten unter U 128
T 91 bis 15 . Juli an Bndolf
Mosse , Mannheim , erbeten .

I . Dllmstiidtk! ÄjWkihkits - Lotterie,
in 2 Klaffen nur 25000 Loose,

1. Haupttreffer 1U Million event.
Loose 1l 10 3 Mk. pro Klasse , auswärts 3 Mk. 20 Pfg . franko , sind
vorräthtg bei der

Expedition des „Badischen Beobachters“,
Karlsruhe , Adlerstraße 42 .

(7, Loose ä Mk. 30 .—, V* Mk . 15 . - , % Mk. 6 .— (auswärts
20 Pfg . mehr Franko-Versandt) werden auf Wunsch ebenfalls besorgt .^

Gebrannter Knffee
in stets frischer Waare

empfehle
per Pfund 80, 100, 110, 120, 140 und

160 Pfg .
Knelpb -Kaffee, Pfd .- Packet 36 Pfg .
Malz -Kaffee, Pfd . 20 Pfg ., 3 Pfd .

50 Pfg .
Franck -Cichorie, echt, Pfd. 24 Pfg .,

Packet 9 Psg.
Gries -Cichorie, Packet 14 Pfg.
Früchte-Cichoric, Packet 15 Pfg.
Pfeiffer S( Diller 's Kaffee. Essenz,

Dose 30 Pfg.
Cacao , Holländer , Pfd . Mk. 2 .20,

7« Pfd . 55 Pfg.
Cacao , Deutscher , garantirt rein,

Pfd Mk . 1 .60, 7. Pfd . 40 Pfg .
Hastr .Caeao , Mk . 1 .—.
FriedrichSdorfer Zwieback , Packet

15 Pfg .
Diverse BiscnitS .

Kerub . Kranz,
Kaiftrstraße 36, Me Kronenstraße .

KiesnnngvMZnMhiingen.
Für den SchnlhauSneubau in der

Nebeniusstraße soll die Lieferung von
Zugvorhängen im Wege der öffentlicknn
Ausschreibung vergeben werden .

Bedingungen und Muster find auf dem
städt . Hochbauamt , Zimmer Nr. 110 , ein -
zuschen, und sind die Angebote längstens
bis Freitag , den 4. Juli ds . Js ., nach¬
mittags 4 Uhr , dem Schluß der Aus¬
schreibung, daselbst einzureichen.

Karlsruhe , den 26 . Juni 1902 .
Stadt. Hochbanamt.

HaushSItmil - Gesuch.
Eine tüchtige Person, mit gutem Ruf,

nicht unter 35 Jahre alt , welche einer
gr . Haushaltung vorstehen kann , wird
gegen hohen Lohn für dauernd gesucht.
Zwei Dienstmädchen vorhanden . Offerten
mit Photogr . und Zengnißabschr . an die
Expedition dieses BlattcS unter Ar . 157

Lehrlings - Gesuch.
In meinem Kolonial-, Garn - nn

Knrzwaarcn-Geschäft euxros & deta:
kann sofort ein Lehrling eintreten.

Rastatt. 6. F. Jaeger.
Berantw örtlich :

Für den politischen Theil :
Josef Theodor Meyer .

Für Kleine badische Chronik , Lokaler,
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal:

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Concerte , Kunst

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - und
Landwirthschaft , Inserate und Reklamen :

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe,

Notations-Druck und Verlag der Aktien«
gejrllfchast „Bodenia " in Karlsruhe,

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor.
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